Anzeiger für Stadt und Land. 


—— — ———— k — — —ů— 
Anzeigengreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An. und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz ⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
foliden Anzefgenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſteſle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
tatferl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk. ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


en 


(chorner preſſe) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Chorn, Donnerstag den 20. dezember 1912. 


zu den Friedensverhandlungen. 


Beſprechungen beim Reichskanzler. 

Der Reichskanzler hat die Führer der 
Jraktionen des Reichstages zu einer Beſpre⸗ 
chung für den morgigen Donnerstag, 3 Uhr 
nachmittags, eingeladen. Es wird vom Er⸗ 
gebnis dieſer Beſprechung abhängen, ob und 
wann der Haushaltsausſchuß des Reichstages 
demnächſt zuſammentreten wird. Zu dieſer 
Unterredung, die gleich nach der Rückkehr des 
Reichskanzlers und des Staatsſekretärs von 
Kühlmann aus dem Großen Hauptquartier 
ſtattfindet, find die Führer ſämtlicher Reichs⸗ 
kagsfraktionen geladen, und es wird auch zum 
erſten Male der Führer der unabhängigen 
Sozialiſten, Reichstagsabgeordneter Hugo 
Haaſe, an der Konferenz teilnehmen. Von 
den Parteiführern werden beim Reichskanzler 
erſcheinen: : 
Streſemann, für die Fortſchrittliche 
Volkspartei Abg. Fiſchbeck, für die Kon⸗ 
ſervativen Graf Weſtar p, für das Zentrum 
Trimborn und Erzberger, für die 
Deutſche Fraktion Freiherr v. Gamp, für 
die Polen Seyda, für die ſozialdemokrati⸗ 
tiſche Fraktion Scheidemann und 
Ebert, für die Unabhängigen Haaſe. An 
der Ausſprache werden ferner der Präſident 


des Reichstages Dr. Kaempf und der Vor⸗ 
ſitzende des Hauptausſchuſſes Abg. Fehren⸗ 


bach teilnehmen. Der Ausſprache beim 
Reichskanzler geht am Donnerstag Vormittag 
10 Uhr eine Beſprechung der Mehrheitspar 
keien des Reichstages vorauf. In parlamen- 
tariſchen Kreiſen erwartet man, daß die Frak⸗ 
tionsführer des Reichstages, bevor ſie ſich 
Donnerstag zum Reichskanzler begeben, mit 
ihren Parteigenoſſen Fühlung genommen 
haben. Daß es ſich bei dieſer Begegnung in 
erſter Reihe um eine Ausſprache über die 
Friedensverhandlungen mit Rußland handelt, 
wird, wie der „Berl. Lokalanz.“ ſagt, als 
ebenſo ſelbſtverſtändlich angenommen, wie daß 
Staatsjefrefär von Kühlmann dieſer Konfe⸗ 
renz beiwohnen und erſt nachher ſich nach dem 
Oſten begeben wird. Soweit man die Anſchau⸗ 
ungen der Parteiführer kennt, wird Herrn 
von Kühlmann von parlamentariſcher Seite 
aus die Gewißheit mitgegeben werden, daß 
die Mehrheitsparteien, abgeſehen von mili⸗ 
täriſch notwendigen Grenzregulierungen, ſich 


auf den Boden des „demokrakiſchen Friedens“ |. 


ſtellen werden, d. h. daß ſie der Bevölkerung 
der von uns eroberten und beſetzt gehaltenen 
Gebiete des ruſſiſchen Reichs überlaſſen ſehen 
möchten, über ihr künftiges ſtaatliches Schick⸗ 
ſal durch Volksabſtimmung felbft zu entſchei⸗ 
den. Es iſt auch kein Geheimnis. daß die 
Mehrheitsparteien den Grundſatz des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts auch für Polen angewendet 
wiſſen möchten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
die Mehrheit der Polen ſich für den erneuten 
Anſchluß an Rußland entſcheiden ſollte. Da 
wir keine politiſche Machterweiterung im 
Oſten anſtreben, es vielmehr faſt ausſchließlich 
auf gute wirtſchaftliche und handelspolitiſche 
Beziehungen mit dem neuen Rußland abſehen, 
ſo würden wir, meint man in Reichstags⸗ 
kreiſen, keine Nachteile dadurch erleiden, wenn 
Polen politiſch dem öſtlichen Nachbar wieder 
angegliedert würde, während es als ſelbſtän⸗ 
diges Reich oder ein mit Sſterreich⸗Ungarn 
verbündeter Staat jedenfalls als ein flawiſcher 
Widerſacher des Deutſchtums zu fürchten 
bliebe. Gegen den Gedanken, die Friedens⸗ 


erörterungen vor den Hauplausſchuß zu brin⸗ 


gen, beſteht unter den Fraktionsführern eine 
lebhafte Gegnerſchaft, da man ſich davon nichts 
Heilſames zu verſprechen vermag. 


b Die Unterhändler. 
Als deutſcher Unterhändler wird neben 
Exzellenz von Kühlmann das Auswär⸗ 
tige Amt bei den Friedensverhandlungen in 


® 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


für die Nationalliberalen Dr. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 19. Dezember (W.⸗T.⸗B.). ; 


Großes Hauptquartier, 19. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: n 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N 8 5 
In einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front, am Südufer der 


Starpe, bei Moeuvres und Graintourt war am Nachmittag die Artillerie⸗ 
tätigkeit lebhaft. 5 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


In kühnem Vorſtoß brachte eine Sturmabteilung nordöſtlich von 
Craonne eine Anzahl Franzoſen ein. 


Anſere Flieger haben London, Ramsgate und Margate mit Bomben 


angegriffen und gute Wirkung erzielt. — Leutnant 
27. Luftig 8 g erz eu Bongartz errang ſeinen 


S ſtliche 2. 

Nichts Neuen, ſtlich . 
n Mazedoniſche Fronk: 

Zu beiden Seiten des Wardar lebhafte Feuertätigkeit. 

Italieniſche Front: 


„ Tagsüber heftiger Artilleriekampf zwiſchen Brenta und Piave. Nach 
kräftiger Feuerwirkung ſtürmten öſterre chiſch⸗ungariſche Truppen den Monte 
Aſolono und die nordweſtlich und nordöſtlich anſchließenden italieniſchen 

Stellungen. N i f vr 4 
48 Offiziere und mehr als 2000 mann 
rag gefangen. Italieniſche Angriffe öſtlich vom Monte Solarolo ſchei⸗ 


\ Der Erſie General-Quartiermeifter: Suden dorff. 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


U 


Breft-Litowst durch den Direktor der Han⸗ 
delspolitiſchen Abteilung, Wirklichen Gehei⸗ 
1 Legationsrat Johannes, vertreten 
ein. . 


8 

Als Bevollmächkigter oſterreich⸗Angarns 
wird, wie das Wiener k. und k. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Büro meldet, Graf Czernin 
perſönlich fungieren, der geſtern nach Breſt⸗ 
Litowsk abgereiſt iſt. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich der Sektionschef im Minifterium 
des Außern Dr. Gratz, die Außerordent⸗ 
lichen Geſandten und Bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter Baron Mittag und Dr. v. Wies⸗ 
ner, die Legationsräte Baron Andrian 
und Graf Colloredo ſowie Legationsſekre⸗ 
tär Baron Gautſch. 


Von kürkiſcher Seite nehmen der Miniſter 
des Außern Neſſimi Bey und der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im türkiſchen Miniſterium des 
Außern Reſchad Hikmet Bey an den 
Verhandlungen teil. Sie trafen auf ihrer 
Reife nach. Breſt⸗Litowsk bereits geſtern in 
Berlin ein. 


Als ruſſiſcher Ankerhändler iſt, wie aus 
Stockholm gemeldet wird, der Stockholmer 
Vertreter der ruſſiſchen Volkskommiſſarien 
Worowskißj beſtellt worden. Sobald die 
Vertreter der Mittelmächte ſich an ihn wen⸗ 
deten, würde er die Unterhandlungen begin⸗ 
nen. „Ihnen ſteht vor Eröffnung offizieller 
Verhandlungen meine Vermittlung für An⸗ 
fragen nach Petersburg zur Verfügung. Die 
ruſſiſche Regierung meint, nach Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes müſſen die Fiedensver⸗ 
handlungen auf neutralem Boden beginnen. 
Ruſſiſcherſeits wird daran ein Komitee teil⸗ 
nehmen, zuſammengeſetzt aus einer allſeitigen 
Vertretung aller ſozialdemokratiſchen revolu⸗ 
tionären Parteien, welche auf dem Boden der 
Sowjetpolitik ſtehen.“ (Die Richtigkeit dieſer 
Meldung iſt zu bezweifeln. Die Schriftltg.) 


Nach der „Kreuzztg.“ iſt man von pol- 
niſcher Seite an die Regierungen von Berlin 
und Wien herangetreten mit dem Erſuchen, 
auch die Verfrefer des polniſchen Volkes an 
den Friedensverhandlungen teilnehmen zu 
laſſen. Eine Entſcheidung über dieſes Erſuchen 
ſei bisher noch nicht erfolgt ZN 


\ 


j 


Der Widerhall des Abſchluſſes der Waffen⸗ 
ſtillſtandsverhandlungen. i 

Die Wiener Blätter würdigen die Meldung 

von dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes der 

Mittelmächte mit Rußland als ein Ereignis 

von größter politiſcher und militäriſcher Be⸗ 


deutung und erblicken in ihm einen ſtarken 


Erfolg der „folgerichtigen Friedenspolitik“ der 
beiden Mittelmächte. An gutem Willen und 
kluger Mäßigung der Mittelmächte ſowie 
Rußlands bei den nunmehr beginnenden Frie⸗ 
densverhandlungen fehle es ſicherlich nicht, 
aber es müſſe damit gerechnet werden, daß 
die europäiſchen Weſtmächte, unterſtützt von 
Wilſon, alle Hebel in Bewegung ſetzen wer⸗ 
den, um die beginnende Friedensarbeit zu 
ſtören, die Erreichung eines jeden Erfolges mit 
allen Mitteln zu hintertreiben und Unfrieden 
zwiſchen den Mittelmächten zu ſäen. 

In der bulgariſchen Sobranje gab, wie die 
bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet, Mi⸗ 
niſterpräſident Radoslawow unter all⸗ 
gemeiner Aufmerkſamkeit den mit Rußland 
geſchloſſenen Waffenſtillſtandsvertrag bekannt. 
Die Verleſung war von einmütiger Zuſtim⸗ 
mung aller Parteien begleitet. 


In der Türkel hat die amtliche Nachricht b 
vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit Ruß⸗ 


land namentlich im Zuſammenhang mit der 


daraus folgenden Freiheit der Handelsſchiff⸗ 


fahrt im Schwarzen Meer ſenſationell gewirkt. 
Das Volk reißt ſich die Zeitungen aus den 
Händen. Überall gibt man der lebhaften 
Freude über das Ergebnis Ausdruck. 


Der Selbſtmord des Generals Skalon 


wird, wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Ratter⸗ 
dam meldet, in Petersburg allgemein, als 
Proteft gegen die Waffenffillſtandsverhand⸗ 
lungen angeſehen. Jedermann glaube in Pe⸗ 
tersburg, daß ein Frieden und ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ein allgemeiner Frieden aus den Ver⸗ 
handlungen hervorgehen wird. Feſtſtehe, daß, 
wenn ſonſt niemand Frieden ſchließt, es 


Rußland tun werde. e 
* * 2 


Treibereien der Entente. 
Trotzkis Organ, die „Prawda“, wider⸗ 


ſpricht auf das Entſchiedendſte dem in der gan⸗ 
zen bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig An abe des $ 79 rbet Re A 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, 109 zeitig Ang 20 erbeten; nachträgliche 


Preſſe verbreiteten Gerede über deutſche Waf⸗ 
fenſtillſtandsbedingungen, die bei den Beſpre⸗ 
chungen 
wären, daß nämlich die Deutſchen verlangt 
hätten: 1. Räumung von Petersburg, 2. Räu⸗ 
mung von Finnland, 3. Entwaffnung Ruß⸗ 
lands, 4. deutſches Monopol für Getreideaus⸗ 
fuhr. Alle dieſe Mitteilungen ſeien unver⸗ 
ſchämte Lügen. Weder dieſe Bedingungen, 
noch irgend etwas Ahnliches ſei in amtlicher 
oder privater Form gefordert worden. Ein 


für allemal muß auch betont werden, daß 


nichts Derartiges in einem Bericht der nach 
Breſt⸗Litowsk entſandten ruſſiſchen Abord⸗ 
nung geſtanden hobe. 
Die deulſchen Kriegsgefangenen in Rußland. 
Engliſche Blätter berichten angeblich aus 
Petersburg, daß deutſche Kriegsgefangene in 
großer Zahl aus abgelegenen Gebieten Ruß⸗ 
lords zurückkehren. Mehr als hundert ſeien 
am 17. 12. aus den Provinzen Wologde und 
Archangelsk in Petersburg eingetroffen. Ge⸗ 
ſiern ſollten in Moskau Kiegsgefangene aller 
Nationalitäten eine öffenkliche Verſammlung 
akhalten, wo ein Ausſchuß gewählt werden 


oſilie der ihre Intereſſen wahrzunehmen habe. 


® * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dentiher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: g 
£ Berlin, 18. Dezember, abends. 
In erfolgreichen Kämpfen im Gebirge öſtlich von 
der Brenta machten öſterreich ⸗ ungariſche Truppen 
mehr als 1000 Gefangene. 


Italieniſche Angriffe am Monte Solarolo 
ſcheiterten. ER 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nicht Neues. 


“ Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtli mzöſiſche Heeresbericht vom 
17. Dezember Wache lautet: Uns 1 ckte ein 
Handſtreich gegen die feindlichen Linien ſüdlich von 
St. Quentin. Unfere auf dem rechten Maasufer 
vorgehenden Patrouillen brachten Gefangene ein. 
85 den Vogeſen war die Artillerietätigkeit in der 

egend von Thur rege. 

N ansich Bericht vom 16. 1 abends: 
Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend 
ſüdlich von St. Quentin und auf dem rechten Ufer 
der Maas. Im Oberelſaß blieb ein feindlicher 


Handſtreich im Abſchnitt von Niederaſpach erfolglos, 
enaliſcher Seeresbericht. a 


Der öfterreigiihe Tages bericht 
vom 18. Dezember meldet om 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: kt, 
Zwiſchen Piave und Brenta erfolgreiche Gefechts⸗ 
tätigkeit. \ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Stalieniſcher Heeresbericht. g 


Der amtliche a e Heeresbericht vom 
17. Dezember lautet: Zwiſchen Brenta und Piave 
blieb der Artilleriekampf geſtern während des 
anzen 1 05 heftig. Einem unſerer Ae 
fette der Gegner überlegene Kräfte entgegen, d 

die Angriffsabteilung zwangen, ihren Vormarſch 
zu unterbrechen und ſich an ihre rückwärtige Ver⸗ 
eidigungslinie zu Rügen wo der Kampf mehrere 
Stunden lang mit Erbitterung fortgeſetzt wurde, 


ale. 
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in Breſt⸗Litowsk geftellt worden 
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waffnete franzöſiſche Dampfer 


Gegen Mittag ſtelten unſere Truppen, dank des 
Eingreifens neuer Verſtärkungen, mit großem 
Schneid die Lage zu unſeren Gunſten wieder her 
und der Feind mußte infolge unſeres Gegenan⸗ 
griffes in ſeine Ausgangsſtellungen zurückweichen. 


zug herausgeſchoſſen wurden. Außerdem wurde an bewilligt. 
der franzöſiſchen Weſtküſte gegen den bewaffneten 


franzöſiſchen Dampfer „Texas“ (6674 Tonnen), der 
als Spitzenſchiff eines von Weſten kommenden, 


In den erſten Nachmiktagsſtunden unternahm der durch Zerſtörer und U⸗Bootsjäger ſtark geſicherten 


Feind einen Angriff im Grunde des Brentatales. 
Er wurde durch das ſofort einſetzende wirkſame 
Sammelfeuer unſerer Batterien angehalten und 
mußte ſich in Anordnung zurückziehen. 


Das poltiſche Ziel der italienischen Offenfive. 


„Mancheſter Guardian“ vom 24. November be⸗ 
hauptet, falls die Deutſchen Venedig nicht erreichen, 
ſei das politiſche Ziel der italteniſchen Offenſive 
verfehlt. Das iſt ein Irrtum. Die Beſetzung einer 
Kunſt⸗ und Touriſtenſtadt kann niemals ein poli⸗ 
es Ziel ſein, wie es etwa eine englilhe Bes 

terre Brüſſels wäre! Wenn die deulſche und die 
rreichiſche Dffenfive gegen Italien neben ihrer 
ſtrategiſchen Bedeutung eine politiſche hat, ſo kann 
es nur die ſein, denjenigen Teil des italieniſchen 
Volkes, der ſich durch bezahlte Agenten und chauvi⸗ 
niſtiſche Schwärmer verblenden ließ, in die 
Schranken des geſunden Menſchenverſtandes zurück⸗ 


zuweiſen. 
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Die Kämpfe im Oſten. 


5 Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 18. Dezember ge⸗ 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
meldet: 
Waffenſtillſtand. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
18. Dezember: Mazedoniſche Front: Weſtlich vom 
Ochrida⸗See und 
Weila en verſtärkte ſich das Artiller 
weilig. In der Gegend von N 
Erkundungstruppen zes I 

ſeitens des Fein⸗ 


38 wirkungsloſes 
n n Doiran⸗See 


0 Zwiſche 

ckten nach heftiger Artillerievorbergitun mehrere 
englisch Züge in Richtung unſerer Wachteinheiten 
vor, wurden von unſerem Feuer em 
und vertrieben. 


wir mehrere Wantiche e 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
16. Dezember lautet: Oſtlich Beit Anrul Fuka hoben 
5 einen feindlichen Poſten auf und brachten einige 


euer 
a riefen . 
ätigkeit heftiges, gu 


ne ein. Sſtlich Jeruſalem nahmen wir eine 
vom Feinde W 5 ie Ein ae a 
gen unjeren linken wu abgeſchlagen. 
5 1 chinengewehre b in unſerer Hand. 


bei Antalia Sr 18. Dez 
Schi Er der bewaffnete franzöſiſche 1200 Tonnen» 
1 „Pars“. 19 asche N wurde am 
gle ein mi inen ven Ta 
netes einde ge: Motorboot a. 
Türkiſche 5 vom 17. 
Bald and ant Im Küſtenabſchnitt 
2 eriefeuer. Weiter öſtlich er der wire 
s Gegners, gegen 8 Stellungen in Linie El 
5 Ibſt vorzugehen, ab gewieſen. Eben ee (ge 
terten % feinbliden % Sartre” gegen die re⸗ 
nd durch flankie⸗ 


Fe Hierbei ha 
rendes eee e rluſte. Oſtlich von 


pitänleutnant Roſe, hat am 5. Dezember im 
Armelkanal den amerikaniſchen Zerſtörer „Jacob g 
Jones“ vernichtet und dabei zwei Matroſen geſan⸗ 
gen genommen. Das Boot hat dann den Handels⸗ 
verkehr mit gutem Erfolg bei ſtärkſter feindlicher 
Gegenwirkung angegriffen und dabei insgeſamt 
acht Dampfer mit über 

22 000 Brutto⸗Regiſtertonnen [= 


verſenkt. Allein vier größere Dampfer find ihm lu 


aus ſtark geſicherten Geleitzügen zum Opfer gefallen, | er 
darunter der engliſche Dampfer „Weſtlands“ (8112 
Tonnen), mit Kohle von Leith nach Nantes, und 
der engliſche Dampfer „Nyanza“ (4053 Tonnen). 


Ein einzeln fahrender, bewaffneter Dampfer wurde 


aus ſtarker Bewachung herausgeſchoſſen. Gegen den 
engliſchen Dampfer „Cearlswoord“ (2353 Tonnen), 
der durch Bewachungefahrzeuge geſichert unter der 1 
engliſchen Küſte weſtwärts fuhr, wurde ein Torpedo⸗ 
treffer erzielt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Sperrgebiet um Eng⸗ 

land: 
17 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be⸗ 
„Jean Conſeil“ 
(2309 Tonnen) mit Ol von Algier nach Bordeaux, 
ſowie zwei größere Dampfer, die im Armelkanal 
aus einem durch Zerſtörer ſtark gesicherten Geleit⸗ 


üdlich unſerer H5 5 am]; 


Im unteren Strumatal zerſtreuten - 


Geleitzuges fuhr, ein Torpedotreſſer erzielt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 


Das däniſche Miniſterium des Äußern meldet: 
Der däniſche Dampfer „Peter Willemoes“, auf einer 
Kohlenfahrt zwiſchen England und Dänemark, iſt in 
der Nordſee verſenkt worden. Der Kapitän und 
16 Mann der Beſatzung ſind in Neweaſtle gelandet; 
der erſte und der zweite Maſchiniſt wurden getötet, 

„Corriere della Sera“ meldet: Auf der Höhe 
von Aeireale find zwei . e ane rl 
von denen einer, der japaniſcher Nationalität war 
ee iſt. Der andere konnte ſchwer beſchädigt 

ſſina erreichen. 


Maasbode“ meldet: Der norwegiſche Dampfer 
ale iſt nach einem Zufammenſtaß mit einem 
britiſchen Dampfer geſunken. 


uber die Zerſtörung des Geleitzuges in der Nordſee 


berichtete Geddes im n Unterhauſe folgen: 
des: Der von Schottland Norwegen beſtimmte 
9 wurde vom Feinde am 12. Dezember an⸗ 
Raf fl en. Er beſtand aus einem britiſchen und 
En neutralen Schiffen von zuſammen 8000 Tonnen. 

Schiffe 1 durch eine Eskorte beſtehend ii 


925 den zwei n „Par 
5 Trawlern, Hechte 


„Pelew“ und vier b 
Aus irgend einem nicht aufgekl ärten Gru 


waren die Seeſtreitkräſte, die vom Kommandieren⸗ 


im 15 „Sin que 
elben Weiſe ge icht an 
griffen. Aber alle 40 ist ee 1 
eingeleitet. er gebracht 
artridge“ am 


beeeice während 
zerſtreute. 

$ Kurz 5 Beginn, de e i 

emed „Pelew“, ds die 

chweren Treffer bekommen 12 Gl. Sid van Pen 

En heit Hate aug die ſtatt, Pel der Weer. 
ei e a „Pe pelew g an er⸗ 

linie ein 18 ae und der Ma 


weiſe unbrauchbar waren, konnte iff 
England in S wer 
Offenbar unternahm der > einen Ans 
aus 


bei; 
Sie wurden in den Grund gebohrt. Acht Skandi⸗ de 
navier, darunter zwei Frauen, und zehn britiſche 
Seeleute wurden von den vier Tor lägen ge⸗ 
rettet, die in aller Eile vor einem ers 
geſchwader, das 1 dem Kampfplatz nähe 0 e 


5 Bacher , ne 5 8 
n n nn 
ae, een e der gene 

. wurden 

getöket an zwei 25 N Pie“ e 
über die Aberlebenden des kein „Par 
tridge“ find Eileen Aida e 8 Tele⸗ 
gramm des briti 8 125 el un ns 


21 Mann der „ bl ee des 515 
e "und 1 
wlers „Tokio und nach Kiel gebracht 


worden find. Zehn Mann davon find verwundet. 


Provinzialnachrichten. 


Jeruſalem hatte ein von uns ausgeführtes Gollu „ 
nt 5, 17. der Ge 
Preigriſe gute Erfolge. Sonft Ele kenn er ser 2 nn 
Der N es wen Baläfti & 9511 geſtieg 155 r U m 
ch na vom er en. Wah 
16. Dezember lautet: Der lin und das Direktors . der Vereinsdirektor 
a (nordöſtlich von Ludd) ri in 5 Meilen | Rentner Simon Hirſch anf 3 See wiebergewü 
reite vor, der erſtere bis zu einer größten Tiefe ei den eek wurden mann S. Hi 
von 1½ Meilen, ohne auf großen Widerſtand zu 8 Stiller wieder⸗, 
treffen. Ehibbrah, Khibannah und Elbornat und 85 Tuchler neugewählt. In die Einf 
auf dem rechten Flügel über Elli hinausragen⸗ kommiſſion kuss den Seo Sie, und cht 
des Gelände wurden beſetzt. Unſere Flugzeuge war⸗ den die 3 i 
I 56 Bomben auf Baulichkeiten 1 N cb = S 5 Ae Luna ae 
N a er mit gutem Erfolge ab; ls 75 e n 15 Sean. Sr mmer⸗ 
ten urtei n 
. 
na au worden. 
Die Kämpfe zur See. Ueli, 14.5 „ 
Neue U⸗Voot⸗Beute. ö Na 8 1500 e b. e e 
. a an rzyns un 
W. T.⸗B. meldet amtlich: deſſen Ehefrau 8 ere 106 
Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Ka⸗ wirts Hed t und 


wi 

die Anna Krau Mark. 

ge, geb le 805 ae en * N 
us Schöntha 

i nen a 1 8 — Wegen Ver! 

gegen. das Leben in einem vollendeten 

und einem e Falle wurde die ener 


2. Abteil 
Kr Stichwahl ihren Abschuß 
Die e e kagge en Sa etwa bier . Di bei 
wurden 684 
je m die Kandi⸗ 
daten der ae ei Beamten⸗Vereinigun⸗ 
gen Fl las? bermeiſter Hapke mit 183 und Kauf⸗ 
mann Rudolf 
den unterlegenen Kandida des 85 
e e e Malermeiſter Schu 
und Kaufmann Nudolf Dombrowski 16 
ne 
Kun Graudenz, 18. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
itzung. 
netenverſammlung beſchloß in ihrer heutigen 
Sitzung die Annahme einer Stiftung in Höhe von 
1800 Mark für een Kriegerwitwen und 
mai = und zur Victorius⸗Stiftung. Dem 
des Schumannſchen Grundſtücks Lindenſtraße 55 für 
44050 Mark wurde zugestimmt, 
Erwerb eines weiteren Teils der Schmidtſchen Kies⸗ 
grube für 21189 Mark. Beſchloſſen wurde ſodann 


der Kronprinz un 


1 zur Ver⸗ be 
brechens 


er in 172 Stimmen. Son 


— Geflügeldiebſtahl.) Die Stadtverord⸗ 


Der Gewährung eines Darlehns in Höhe 


von 50000 Mark in Gemeinſch⸗ aft mit dem Land⸗ 


kreiſe Graudenz an den Abdeckereibeſitzer Blatt zur 
Errichtung einer neuzeitlichen Kadaververnichtungs⸗ 
anſtalt in Woſſarken wurde zugeſtimmt. — Vier 
Puten und 16 Hühner geſtohlen wurden nachts aus 
dem verſchloſſenen Stalle dem Beſitzer Goertz in 
Roßgarten. 
e Freyſtadt, 17. Dezember. (In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Kreditvereins) würde an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Kaſſterers deſſen Bruder, der 
Bahnſpediteur Karl Prange, mit ſtarker Stimmen⸗ 
mehrheit als e gewählt. 
Marienburg, 16. Dez (Leichenfund.) n 
Vorort Kalthof im og. ee ſchen Bruch mach 
Paſſanten einen ſchaurigen Fund Eine weibliche 
Kindesleiche von etwa 8 bis 10 Tagen, mit einem 


Kleidchen angezogen, Kan im Waller. Es iſt an 
nehmen, daß das Kind von der unnatürli 
Mutter ertränkt worden if, 

Elbing, 17. Dezember. (Weihnachts⸗Sonder⸗ 


n kommen auch in Elbing zur Vers 
teilung. Es werden gewährt: für jedes Kind bis 
zu 16 Jahren 1 Tafel Schokolade oder 4 Pfund 
5 ar jeden Inhaber einer Voll⸗ 
(rde oder Ma 1 3 % Pfund Zwieback 


15 1 9 


er Fe Mile A 1 
ine ng von n e 5 
5 irma beſtehenden 


Zeit ein. 
an 5 16. Dezember. (Im Beruf tödlich La 
e Heute Een a gegen 5 Uhr iſt der 
Klem eiſter E. Goldenberg bei feiner Arbeit 
tödlich verunglückt. N war auf einem Haufe eu 
en Garten mi e deten beihäftigt und 


r Argenau 


— Unfall info mangelnder Seen Ein 
ter und 14 Mann des me Ei 


e 50 Ta 915 
ile und 
b denkt auf einen 


t inbe 
I 5 un Das Ber nn 5 90 


Ma 
1 und der Fuchs räumt infol Jen 
epieren unter dem Haſenvolk ſtark au Vielfach 
igern. So wurden 


neſen, 18. Dezember. (Jagdergebnis) Bei 
ee d im hieſigen Stadtwalde bildeten 32 Hafen 
und im die Strecke; in früheren Jahren wur⸗ 
den auf dieſem Gelände bis 200 Haſen geſchoſſen. 

Meſeriß, 17, Dezember, (Herrenhaus 
der heutigen Wahl eines Vertreters 2 eſeftigten 
Grundbeithes im Herrenhaufe für Kreiſe 
Meſeriz⸗Birn baum uſw. duden des ver⸗ 

orbenen Majors von Unruh⸗Klein Münche wurde 
er Rittergutsbeſtzer und Landſchaftsrat Hilde⸗ 
brand⸗Sliwno einstimmig gewählt. 

Stettin, 18. Dezember. 
ſind hier Beute Abend vier Kinder im Alten 
von ½ in Jahren ums 0 1 gekom⸗ 
men. Die Frau 
Schneiders hatte ihre vier Kinder 


8: 


Erwerb allein in der Wohnung gelaſſen, wo dieſe die 

Lampe umgeworfen und die Möbel in Brand ge⸗ 

deggleichen dem ſetzt hatten. 

Stolp, 16. Dezember. (Überfahren und getötet) 
Aug Nr. 6 der Stolper Kreisbahn 


wurde von dem 


= 


BARTH EEE 


Arbeiter und 


(Durch ein e 


| 


in 
tenen Borjtanbsfigung 


eines Felde ende wirklicht, 
Bei einer Lampe ebenſo 65 


| 


die Uebernahme der landwirtſchaftlichen Arbeite⸗ auf dem Bahnhof Kuhnhof der Streckenarbeiter 


ee Ar den u Graudenz 


gegen Willi Juda 


5 


Er wollte auf den fahrenden Zug ſcheidene Zah 


* * eee 


Den Feldpoſtbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1918 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Amſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
vierteljährlich 4.45 Mk., 
monatlich 1.50 Mk. 


25 
2 


. 
5 


5 


aS asnesses sans 


Lokalnachrichten. 


Erinnerung 20. Degember. 1916 Zuſam⸗ 
men eines viermaligen ruſſiſchen Anſturmes 
bei ne Ve 1915 ae des 11 
350 ardanellenunbernehmens. Schwer 
en der Franzoſen bei Nieuport und 
Souai faſſiges. 1911 Ernennung Dr. Solfs zum 
„Staatsſekretär des deutſchen Reichskolonialamtes. 
1905 F. Sauſſter, bekannter 1 95 General. 
Nee 19 755 0 ee u vn 
5 f rieg 
Prof. Dr. Otto Gruſtus e 1849 Abdag⸗ 
kung des Erßherzogs ann 3 als 
= isverweſer. 1806 Pioctamierung s zum 
Königreiche. 1757 Eoberung von Breslau durch 
u Friedrich den Gr en. 1552 f Katharina Luther, 


ärch⸗ die Gattin des ſormators. 5 


Thorn, 19. Dezember 1917. 
— RL 83 a a Enruselallen) 


„lift der Leu let (Inf. 61). 
nn „ a! orig Wolle 

en uptmann 

bag 7 an der Weſtfront, Sohn des 

5 e rs, Se uftigents BR me 
äger in Hir 

1 Kapitänleutnant z. Bruno 5 aus E ding, 

Kommandant eines Zruppentansp mpfers, 

die erſten Sturmtruppen auf Oe ee Mit 

dem Eisernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 


Sohn des 


et: 
5 1 Mus⸗ 


ax Spickert 
re 


Bananen 85 des tönigl. ie d 5. 


Werke n in Bro 
beige let von der Juſtiz.) Die 
wack in ae in Thiel aus Renz 


g . Ober lan Marienwerde 


und Kohlbach in 755 fl 01 zu fe e g 


7 


— (TCharakterverleihung.) Dem Land⸗ 


g rat von Kries in Dirſchau iſt der Charakter als 


allerhöchſt verliehen 


Geheimer 


Regierungsrat 
worden. 


für Deutſchlands Spend 
ale ei F augen. Be lings- und Klein Andersch 5 gelt 25 
e e a ae 

a go w 

i ne rer gürforgeltefte Weſtpreußen be 
eee (Das er ſchaſſen N, f ee. 50 ae Ds Eike 
men ie auf dem . 
fade ez far cl, Sa Minden „em königl. Lokomotiv⸗ 12 and Pr Kein Be 1155 ai sen Ar Bor 
. 3 rbot.) wurde Dr gew 1 , 
Dem 0 en 5 16 igen Zweck um 15 Eng 1 e bis⸗ 
N 5 Handel mit Schnittwaren Ben her 53000 Mark, an gig Sr 
e dieſen Handel eb 33 000 9 8 geſemmelt werden die Samm 


. noch nicht e * rechnet 
man auf einen Ertrag von 100 000 M 


er weſtpr. e der 
Deut en gut erſtiftung,) der ſich bereits 
atıden f A ke = un, und Hel 95 


E rung von E 1 5 5 
feinen in diefen Tagen unter 
Konſiſtorialrat 


e bewilligt, ehen 
n für das in Köigsberg ey 
r . tudier 800 Ma 


fi Marie Woll er aus Danzig in n trafen von 1% Jahren verurteilt wurden zwei Herten ten 600 a 
5 1 Sitzun 1 88 8 traſtam er u 2 Fahr 5 15 in der wg in Hohenau (Die Bereingerung ber 85 und 
5 verur 5 = inbruchs e eten. 5 feitmenge) auf r den! Kopf 
raudenz, 17. eher (Die 5 Betrieb wüßte wurde Anfotgebeffen für eine! auf 100 Gramm 55 den Ane ee 1. Ja 
en Erſatzwahlen 1 8 etenverſamm⸗ zeitlan 1 0 egt; die Bo wurden zu länge nuar 1918 ab wird amtlich im 
fanden heute den 5 11065 0 verut bekannt pemadt. 


piertragen ſind b 2 
110 i ch t i Y 9 0 Imprägnierte Dauermä] 1 
ebwaren überzogene Pa N find, nach ein 5 
n EA pi leidungsſtells vom 8. 
em ber, ezugsſchein 
i 986970 Pas: der Noten Kreuz, 
Lotteri e) von 100 000 Mark ſiel in der are 
vom 6. bis 11. Dezember auf dle Nr. 480 ine 
Breslau. Die glückliche Gewinnerin u. e 
Kriegerfrau. 
— (Der Weihnachtsbaum.) 
es, den Tannenbaum für den W u 
Ihe ffen. Auch die Feldgrauen an der Fron 


ieſe e ee längſt ins Auge gefaßt und fie 125 


1 machen war; 
RR die Fahr 17 5 . ee 
für das Chriſtfeſt a So wird es ben Aus⸗ 
zuhauſe ermöglicht werden. wuſfdene ben tee 
us aus Glas und Metall iſt wohl aus den 1 fi 
Jahren aufbewahrt. Zuckerſachen fehlen, an 
texer. Die Fanz u Air En Nenn in 96 

d t kn und ni 2 

ea Wo die Geſchäftswelt ihren 


Zahlun 00 Mar 9 Jahr. An weiteren bei der Einfahrt in den Bahnhof Kuhnhof pringen, | Kunden auf, und jo wird auch N Schwieri igieft 
Mitteln für "hie Famitienhilfe wurden 250 000 Mk. kam dabei aber zu Fall und wurde überf 


überwunden werden. 


(Der weſtpr. e a 


— 


niere.) Das Erſatz⸗Pionſerbataillon Nr. 17 hatte 


g 


„Der Soldat der Marie“. Am Sonnabend findet bei 


7 


= Die drei Artushöfe und der niedrig erſchien. Im Geſchäft der A 0 
June f in Thorn.) Von Herrn Pfarrer waren im Januar 1916 141 Pfund Pfeſſer von der 
geuer⸗ Thorn iſt, außer der Jubiläumsſcht Firma Iſidor Simon zum Preiſe von 2,20 Mark zum 
über die Einführung der Reformation in Thorn, 2 
koch eine zweite Schrift erſchienen, welche alles zu⸗ 
ſammenfaßt, was über den Thorner Artushof alter 
und neuer Zeit und über den Junkerhof bekannt 
iſt und über die Bedeutu 
und Bauwerke gründlich Aufſchluß 
Buch, das in keiner 7 
fehlen dürfte und, als 


dieſer Einrichtungen 
wt. Es it ein 

rner milienbücherei 
eihnachtsgeſchenk, beſon⸗ 


5 für die lernende Jugend, empfohlen ner für den mit 2,20 Mark für das Pfund einge⸗ 
— ((Coppernikus⸗ Verein.) n kauften Pfeffer höchſtens einen Aufſchlag von 
Hauptſitzung am Montag fanden, nach Neu⸗ 60 55 t und, wenn auch ſchon die inzwiſchen ein⸗ 


gufnahme des Herrn Oberlehrers Carſtenn, die 
Bib hien für das neue Geſchäftsjahr ſtatt. Der 
ibliothekar Herr Profeſſor Dr. Prowe und der 
. Kaſſterer Herr Kaufmann, Hauptmann d. N. 
ritz Kordes, deren Mahlzeit abgelaufen war, wur: 
den wiedergewählt; für den Schriftführer Dr. Eichel, 
der gefallen, wurde Herr Oberlehrer Johannes, für 
en ſtellv. Schriftführer Herrn Pfarrer Arndt, der 
fun Amt aus e niebergelegt 
dat. Herr Casanſtaltsdirektor, Hauptmann d. L. 

ge gewählt. Als Vertreter des 
a umsdeputatton wurden die Herren Pfarrer 
ic. Freytag, Pfarrer Heuer und Rektor Lottig 
Neühe zu Rehnungsprü ne ee Stadtrat 

2 “ 

end der Pio⸗ 


ganze Pfeffermenge. it Rückſicht 
tragte der Staatsanwalt, die Geloſtraße auf 2000 


ereins in der 


gengner und Stadtrat 
— (Unterhaltungsa 
eine am Montag und Dienstag im „Tivoli“ abge⸗ 
altenen Unterhaltungsabende in das Gewand 
einer Weihnachtsfeier gekleidet, der ein vor der N 
ühne ſtehender Prächticer Tannenbaum das äußere asztiewicg wegen He 
epräge gab. Die unter Leitung des Pizefeld⸗ 
wehels Siggel ſtehende Hauskapelle wartete neben 
Kochen unterhaltenden ae mit 
Koedelſchen Potpourri Fröhliche 0 
auf und die den Saal bis auf den letzten 5 
Ruge D 7 = file Nacht, Nuben der 
i „ „O du fröhliche“ und andere unſerer liebe in d { 
Weihnachtslieder Der Kommandeur des Mutter Einen Zentner gab Blaszkiewicz ſeiner 
Jataillons, Herr Major Faerber, ſprach, in zum⸗ 
teil recht launigen Worten, über die aus dem Oſten 
kommenden hoffnungsvollen Nachrichten und ließ 
feine Worte in ein begeiſtert aufgenommenes Hurra Zu 
auf den Kaiſer ausklingen. Die bunte Fülle des 
Programms brachte Baritonlieder des 
Pioniers Bohnke, Chorlieder unter Leitung des 
efreiten Meyer, ſowie mehrere 1 9 5 Vor⸗ 
äge, von denen beſonders diejenigen des vom 
Nierhaltungsabend des Gouvernements in beſter 
1 ae une Zürcher 9 
an nden. wei in m ein 
genes = Heede im Rekruten⸗ 
ot“ 


gehil en Olkiewiez haben Blaszkiewicz und Rut⸗ 
elehrende Vorträge ſich der 15 Jahre alte Beſitzerſohn Viktor Laskowski 
| 


05 


lag fül⸗ 


efäng 


Gericht die gen Frau a e 
hoch fand. Sie wurde auf 1 Woche Ge⸗ 


ten 3 

teferung von Gold an die Reichsbank zei 
bei dieser Form die Wirkung auf die 9 
ungleich größere iſt als bei einem in der € 
ehaltenen trodenen Vo Bei Freibier und 
fröhlichen Meilen der Hauskapelle dehnten ſich die 
nterhaltungsabende, die um %6 begonnen 
hatten, dis gegen 9 Uhr aus. 

— (Veihnachtskonzert im Artuss 
25 f.) Die Kapelle der 176er wird in dem Bee 

bend ſtattfindenden Konzert ſtatt einer Sym⸗ 
phonie das größere Tonwerk „Fröhliche Weih⸗ 
nachten“ von Ködel bringen, wie es in dieſer Zeit 
erwünſcht ſein wird. Zu erwähnen find aus dem 
Vorzeichnis u. a. noch die Fantaſien aus „Carmen“, de 
den „Luſtigen Weibern“ und der „Puppenſee “. 
Der Gewerkverein der Holz⸗ 
arbeiter H.⸗ D.) lt auch in dieſem Jahre 
I 5 der Mitglieder eine Weihnachts⸗ 
nterſtü ng. \ 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, geht, wie be⸗ 
reits angekündigt, das neue Luftſpiel von Hoſtrup 
Die Hausdame“ aiſhrun in Szene. Der Freitag 
bringt die 6. Aufführung der Schlager⸗Operette 


cht, jo 
er ſie und 


Iehte ihm eine Ohrfeige. 
Stein und drohte, dem Lehrer die? 


Wegen Beleidigung und e i 
ark oder 


Geltügelheiere) 11 — dem Federvieh des Gutes 
O 


ermäßigten Beim eine letzte Aufführung des 
prachtvollen Schauſpiels „Könige“ ſtatt. 

— (Gerit des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 17. De . Vorſitzer; Landgerichts. 
direktor Hohberg; ichen une Are Heyne, 
Rittmeifter Bennecke, rleutnant owski, 

. 


dieſer Tage in 
Ninifterpräfipenten und den 


eutnant Kermßen; Vertreter der Ankl 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Wegen Verlaſſens 
ihrer Arbeitsſtellen zum Zwecke des Kontrakt⸗ g⸗ 
Zruchs wur beſtraft: die Arbeiterin Sophie die 
Jakubowski aus Nawra mit 10 5 7 77 Gefängnis 
und der Arbeiter Michael Mar t aus Piaski 
8 3 Wochen des Ber» 


laſſen, wurden die Arbeiter Roman Wlodar⸗ 
HE und Julius . 


rig zur gro 
ungeteilten und unteilbaren 1 5 
nommen worden ſin 


Das e eee Put 192 
pra 


urteilt. — Der Arbeiter Stanislaus Pajonczkomski bomirski drückte in einer Da 
und ſeine Schweſter Emilie haben ihre Arbeitsitelle | Krakaus Fund Ku aus und ſchloß etwa folgender⸗ 
im Brandenburgif verlaſſen und wollten einen maßen: re Worte ſtärken unſere Kräfte, trotz 


n deb ect ane 


ranziska } £ 
1 Se 


ihrem Lokal 


geilbung, und flehte Gott 
. und Reſtaurateurfrau Franziska L. von nRiſche 


55 
Feldſtrafen von je 10 Mark verhängt, Die bei letz: 


ranz 


aus Ellerbruch wurde für den Verſuch, 5 1 welcher in einer Anſprache hervorhob, daß ln 


ſchlagnahmten Gänſe wurden eingezogen. — Die 
Sittendirne Anna Dorau wurde wegen wieder⸗ Reder 


holt i 
4 Mo Entweichung aus dem 


S 
ir) 
8 
n 
“> 
8 
Se E 
8 
8 
I) 
— 
E 
© 
5 
2 
N 
4 
2 
— 
2 
— 
E 
8 
8 
2 
— 
2 
2 
= 


ti an. 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 17. Dezember. (Ver⸗ 
elde geſtohlen. tens) Profeſſor Dr. med. Bradzinski, Rektor 
Wochen Ge⸗ 


wegen Kriegswuchers zu 1000 Mark Geld⸗ trums hält zurzeit eine Tagung in Warſchau ab. 
ir 1 0 ! 5 : Verhandlungsgegenſtänden Befindet 


ER 2 


Bartſch ee t haben, auf die Bühne un⸗ 


ber Schif 17 Theodor Rutkowski, a die Frau 


Popow, 
Koſſow und Stojanowitſch, dem erſten Sekretär 
der hieſigen bulgariſchen Botſchaft Dr. Ang⸗ 
itaſſow, dem bulgariſchen Militärbevollmäch⸗ 


werden 9 5 ihrer derb Abfaſſung vom aus⸗ 
führenden Ausſchuß veröffentlicht werden. — In 
Warſchau weilt, wie der „Glos“ erfährt, der Direk⸗ 
tor des Lemberger Theaters Herr Heller, der an die 
Warſchauer Stadtverwaltung mit dem Vorſchlage 
der Pachtung aller Warſchauer ſtädtiſchen Theater 
herantreten wolle. j 


Thorner Stadttheater. 


„Das Dreimäderlhaus.“ Singspiel in 8 Akten 
von Dr. A. M. Willner und H. Reichert. 
So hat denn der gute Fr 


Sbadttheaters gezogen zu werden, um die 


gewandt, entſprach jedoch 
„Dichters“ oder 85 


kächſten Tagen beginnenden 


Wien, Bei den in den 
riedensverhand⸗ 
lungen zu Breſt⸗Litowsk wird das k. und k. 
Oberkommando durch den kommandierenden 
General Bes 23. Armeekorps vertreten ſein. Es 
werden außer ſeinem perfönlichen Adjutanten 
zwei Stabsoffiziere aus dem Generalſtabskorps 
und ein Korvettenkapitän ihm beigegeben ſein. 
Der Feldmarſchalleutnant Cſioſerion von Saf⸗ 
jang begibt ſich heute Nachmittag nach Breſt⸗ 
Litowsk. Den Blättern zufolge hat er übrigens 
im uſſiſch⸗japaniſchen Feldzuge als öſter⸗ 
reichiſcher Generalſtabsoffizier auf ruſſiſcher 
Seite teilgenommen. ; * 
Schiffsverluſte. 
Amſterdam, 18. Dezember. „Tentrat 
News" melden: Deutſche Torpedojäger verſenk⸗ 
ten am Mittwoch vor der Tyne⸗Mündung einen 
engliſchen Segler und zwei neutrale Schiffe. 
Acht Mann find umgekommen. 
Rotterdam, 18. Dezember. 
bode“ meldet: Der amerikaniſche Dampfer 
„Iroquois“ (3601 Tonnen) iſt durch eine Ex⸗ 
ploſion ſchwer beſchädigt morden. Er lief in 
Marc Island auf. Der däniſche Dampfer 
„Bloodhound“ (542 Tonnen) iſt geſtrandet und 
vermutlich verloren. Der britiſche Dampfer 
„Demerara“ (1484 Tonnen) iſt geſtrandet und 
ſchwer beſchädigt. Der franzöfiſche Dampfer 


9. Dezember. 


Dampfer „Telesfora“ (406 Tonnen) zuſammen. 
Erſterer lief ſchwer beſchädigt Cherbourg an, 


letzterer ſank. Der japaniſche Dampfer „Dais 


ren“ (3974 Tonnen) ſtrandete bei Wladiwoſtok. 
Der britiſche Dampfer „Baghawel“ (4343 To.) 
wurde im Newyorker Hafen durch Feuer ſchwer 
beſchädigt. 
: Verſenkung 
eines franzöfiſchen Transportſchiffes. 

Paris, 19. Dezember. Amtliche Havas⸗ 

meldung. Einer unſerer alten Kreuzer, „Tha⸗ 


ſtere, boot torpediert worden und gekentert. Die 


Briefkaſten. 


(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonnme Anfragen 
5 kön en nicht beantwortet werden.) 

9. H. Der Kriegsweihmachts⸗Choral 1917 it, 
beſonders in der dritten Se te Inhalt und 
orm zu Del or zur Verf 

iefung der eihnachtsfeier b 
Sie ſich ſchon in dem gewohnten 

o müßte wenigſtens Ausdruck und Form 


nung oder Ver⸗ 


nr 
damit die Kinder nicht den weiten Weg bis ie 
zu machen 


Verſtändnis erfordert. Die 
mittelſt eines beſonderen Klebſtoffes. U 
ſich an die Firma Carl Mallon, Altſtädt. Markt, 
die nähere Auskunft erteilen wird. 

„Merker“. Der N (in dem 3. Vers der 
erſten Strophe des Gedichts von Margarethe Wa⸗ 
dehn) fehlt nur infolge Setzerverſehens; geſchrieben 
ſtand „Leis, geiſterhaft klang's her vom hohen 
Dom“, alſo ein ebenfalls fünffüßiger Vers, wie er 
ſein muß. i \ 


Liebesgaben für unfere, Truppen. 
Es gingen weiter ein: 1 
Sammelſtelle bei Frau e e Bene Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Ungenannt für arme Soldaten 
Bi Weihnachten 20 Mark; Ungenannt zu Weih⸗ 


kowski für die Verwundeten eine Pute und ei 
halbes Pfund Butter. ‚ah 


Letzte Nachrichten. 
Ein neuer Generalfeldmarſchall. 
Berlin, 19. Dezember. Generaloberſt von 


Oberbefe 
ihm benannten Heeresgruppe, deren Kämpfe 
weſentlich zur Herbeiführung der an der Oſt⸗ 
front eingeleiteten Verkendlungen beigetragen 
haben, zum Generalfeldmarſchall ernannt. 
Zu den Friedensverhandlungen. 
Berlin, 19. Dezember. Die bulgariſche 


Breſt⸗Litowsk beſteht aus dem Juſtizminiſter 
den außerordentlichen Geſandten 


tigten Oberſten Gantſchew und zwei Militärs 
ſachverſtändigen. 5 


Wenden Sie 


nachten für den Hauptbahnhof 10 Mark; Frl. Kur⸗ S 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Eichhor in Anerkennung ſeiner Erfolge als 
haber der Feldarmee und der nach 


Abordnung für die Friedensperhandlungen in 


Fahrgäſte, durchweg Soldaten, find gerettet 
worden. 10 Matroſen vom „Chateau Nenauld“ 
werden vermißt. Das deutſche Anterſeeboot iſt 
zerſtört worden. — W. TB. erfährt hierzu, 
daß an zuſtändiger Stelle von dieſer Begeben⸗ 
heit noch nichts bekannt iſt. Es iſt zu hoffen, 
daß auch in dieſem Falle die Nachricht über die 
Verſenkung des deutſchen U⸗Bootes ſich als eine 
Entente⸗Phantaſte herausſtellen wird. ? 


Trotzki droht den Alliierten. 


der Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die 


„Times“ meldet aus Petersburg, daß die Volks 


kommiſſare angeblich beabſichtigen, alle auslün⸗ 
diſchen Anleihen zu annullieren, ſobald mit 
Sicherheit ſeſtſteht, daß die Alliierten ſich weis 
gern, an den Friedensverhandlungen teilzu⸗ 
nehmen. ) ö 


Berliner Börſe. 


en der bevorſtehenden Welhuachtsfeiertage und des Jahres ⸗ 
ſchluſſes hielt in verſürktem Maße heute an und bel ber vor 
errſchenden Geſchäftsunſuſt fand die heraus kommende wenige, 
Ware nur zu beträchtlich ermäßigten Kurſen Abnahme. Dies 
gilt namentlich von den von Wien abhängigen Werten. ſowie 
von Schiffahrts⸗, Montan und Rüſtungsaktien. Bei letzleren 


Gewinnerträgniſſe bei Krupp ein Beweis für das Ueberſchrei⸗ 
ten der Hochkonjunktur in der Rüſtungsinduſtrie ſeien. Am 
nürkſten geworfen waren Orientbahn, türkiſche Tapakaktien, 
Neinmetall und Daimler, 
geſtaltung nicht einheitlich. Rückgänge waren bier in der 
Mehrzahl, doch für Phönix, Harpener und Nombacher erga⸗ 


ier ben ſich ſogar Beſſerungen. Petroleum⸗ und Kaliwerte ſchlof⸗ 


fen ſich der rückläufigen Kursbewegung an. Auch ruſſiſche 
Werte waren überwiegend abgeſchwächt, wodurch heimiſche 


lanf traten in einzelnen Werten Erholungen ein. Die Vörſe 
ſchͤftsſtile und Zurückhaltung vorher: ſchend blieben. 


Die Rei 


5 \ djebank a 
bringt eme zweite halbjährliche Abſchlags zaßung ven 1% 
Prozent zur Ausſchüttung. 

—— — ꝓöFE᷑̃— — — —— —räͤä— —— 


Notierung der ee au der Berliner Börſe, 


Für telegraphiſche a, 18. Dezemb fa. 17. Degemb. 
Auszahlungen: Geld Brief] Geld | Brief. 
Holland (100 Fi.) 243 244 J,] 2482 249% 
Dänemark (100 Kronen) .| 181%, 182 188½ | 186 
Schweden (100 Kronen) 1755 at 207%, | 2081. 
Norwegen (100 Kronen) 187 J.] 187°, 1 18971, | 189°], 
Schweiz (100 Francs) 132: „| 1820, 134184 
Oeſterreſch⸗Ungarn (109 Ar} 64,20 64,56 64, 64,3 
Bulgarien (100 Leva) 80 801% 80 80% 
Ronftantinopel 20.05 5% 20,95 20,18 
panien 129½% | 1304, J 180%, | 1818, 


vom 19. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 777 mm 
Waſſerſtand der Welch el: 0,92 Meter. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Rordweſten. 


- 1 Grad Eetflus, niedrigſte — 7 Grad Celſlus. 


Wetteranſage. & 
(Mittelung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtiſche Witterung für Donnerstag den 20. 
Zeitweiſe heiter, forldauernd kalt. 3 


— — 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. bis einſchließ 15. Dezember ſind gemeldet: 

Geburten: 1 Knabe, davon J egel. 

2 Mädchen, davon 1 unehel. 

Aufgebote: — x 

Eheſchließungen: —. 

Sterbefälle: 1. Bizefeldwebel, Tiſchlergeſelle Otto Finger 
26 J. — 2. Bäckerfreu Marie Trick, geborene Harke. 27 J 
„Arbeiterin Wladislawa 
Landkreis Thorn, 17 J. — 4. Arbeiter Reinhold Witt aus 
Alt⸗Thorn, Landkreis Thorn. 48 J. — 5. Klara Macz⸗ 
towsi 53 — 6. Johann Oſſowski 7 M. — 7. Landwehr⸗ 

Franz Topczewski, Erdarbeiter, 48 J — 8. Valerie 


Rußland 19 J. — 10. Alfeus Rydlewsti 1 J. 


„Maas⸗ 


„Edouard Shaki“ (4425 Tonnen) ſtieß mit dem 


teau Renauld“ (8000 Tonnen), der zu Trans⸗ 
rei portzwecken im Mittelmeer benutzt wurde, iſt 
„am 14. Dezember morgens durch ein Unterjees 


Petersburg, 18. Dezember. Meldung 


Die ſchon geſtern hervorgetretene Reallſatlonsneigung wer 


ſpielten auch noch Erwägungen mit, wonach die veränderten 


Bel Montanwerten war de Kurs⸗ 


Renten ihren Kursſtanb gut behaupteten. Im ſpäteren Ver⸗ 


gewann ein etwas freundlicheres Ausſehen, obwohl die Oe⸗ 


Vom 18. morgens dis 19. morgens böchſte Temperatur 


mber: 


Borowezyck aus Liſſomſßz, 


mann 
Przybulski 1 M. — 9 Arbeiterin Olga Linke aus Plock in 


"Bekanntmachung. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß verſtarb 
am 18. d. Mts. nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden meine liebe, unvergeßliche 
Schwägerin, unſere Tante und Großtante, 


Stau Bertha Zeidler 


geb. Schilke 
im 72. Lebensfahre. 


Thorn den 19. Dezember 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 22. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangelischen 
BEER aus be 


41?/, Gramm feſtgeſetzt. 


fettmarken verabfolgt werden. 
Thorn den 18. Dezember 1917. 


ger Ausschuß ber Seltperforgungsterbandes Far. 


N... Hasse. | Kleemann. 


Breslau GEREETBERA Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


gegr. 1903, f. d. Ein]. EBENE -, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 
Streng gere 


Bisher bestanden ek 102 70 164 Abitur. 


Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Abitur. 
(dar, 52 Damen), 48 für Ol und U, 115 
‚Herbst 4 bestanden wieder 


alle 16 
er und 129 Einj. 4 Damen das Abitur. 
r Prospekt. = Fernruf Nr. 11687. 


für ON u U, 


Die Stücke der 


II. Kriegsanleihe 


liegen zur Abholung bereit. Wir bitten, dieſelben 
in Empfang zu nehmen. 


Deutſche Bank Filiale Thorn. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Sonntag den 

6. d. Mts. um 9 Uhr vormittags, nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte 
e herzensgute Mutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante 


Hlisabeth Kujas 


im Alter von 75 Jahren und 7 Monaten zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Thorn⸗Mocker den 19. Dezember 1917 
J. Kujas und Familie. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. Mts. 
um 2 Uhr e vom 1 Sandſtraße 7, 
aus auf dem luth. Kirchhof ſtatt. 


= Gute Mul 
| in jedes Heim 


"eh meine 


nenen Shrechmafhinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter 


Von kleinſten Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrätig. 


Schlagerplatten aus neueſten Operetten. ’ 
Czardasfürſtin — Soldat der Marie — 
Kaiſerin. 

Weihnachtsſtücke — Streichmuſik u. a. 
& Sämtliche Muſikinſtrumente 
in größter Auswahl. 


Null W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 
Meine 3 Schaufenſter zur gefl. Beachtung. 


Bolfsyüplung vom 5. Dezember 1917 


| e iſt eine erhebliche 1 e mit der 
Zurückgabe der e e ee A für die Volks⸗ 
Abbe im Rückſtande, oder es find teilweiſe auch Haushaltungen 
berhaupt nicht gezählt worden. ir erſuchen die in betracht kom⸗ 
menden Haushaltungsvorſtände hierdurch dringend, ihre nicht abge⸗ 
nt und noch zurückgehaltenen Haushaltungsliſten nach jorgfältiger 
usfüllung a ſelbſt nn an unſer Zählbüro — Zim⸗ 
mer Nr. 18 des Rathaufes, 1 Treppe — abzugeben. Übergangene 
Haushaltungen wollen ihre Nachzählung n de perſönlich veran⸗ 
Bet: Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß die Zählung am 
Mts. die 4 für die Zuteilung der Lebensmittel an 

die Stadt bilden ſoll ei dem Verteilungsamt können ſich ſomit 
für nicht gezählte Perſonen hinſichtlich der Lebensmittelzuteilung leicht 
ſernſte Schwierigkeiten ergeben. | 


Thorn den 18. Dezember 1917. 


Die auf die Speiſefettmarke Nr. 4 (giltig vom 
1123. bis 29. Dezember 1917) abzugebende Butter⸗ 
menge wird hiermit auf ½ von 125 Gramm — 


Die gleiche Menge wird bis auf weiteres auch 
auf die vom 30. Dezember 1917 ab giltigen Speiſe⸗ 


E J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt | 
i 


5 Uhr nachm. 


im 1. oder 2. Stockwerk. 


Der Magiſtrat. 
Marken⸗Abrechnung. 


Infolge der Feiertage werden die Abrechnungstage für Le⸗ 
bensmittelmarken wie folgt feſtgeſetzt: 


Für Fleiſchverkaufsſtellen am 
vorm. und Sonnabend 

Für Bäcker und Mehlhändler 
1917, vorm., Freitag 
und Montag den 31. 


Für Petroleumhändler am Donnerstag den 27. Dezember 1917, 


vorm. 


Thorn den 19. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Die ſtädtiſchen Kaſſen 
und die Stadtſparkaſſe 


bleiben am Montag den 24. Dezember 
1917 für den Verkehr mit dem Publi⸗ 
kum geſchloſſen, die übrigen ſtädt. 
Dienſtſtellen werden nur zur Ab⸗ 
ſertigung dringlicher Angelegenheiten 
vormittags offengehalten werden. 


Thorn den 11. Dezember 1917. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Hasse. 
C 
9 der hieſigen Verwaltung ſind 3 


Nachtwächter⸗ 
5 stellen 


fofort zu 

Das eb beträgt im Sommer 
85 Mk. und im Winter 70 Mk. mo⸗ 
natlich. Außerdem wird Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Burka 
h 


Bewerber wollen ſich bei Herrn 


Para ene Zelz perſönlich 
nter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 


1 Thorn den 17. Dezember 1917. 
Der Magiſtrat. 


Dabe mein 


ico in Shönee, 


Gutshaus, wieder eröffnet. 
Zoche, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Stirnneße, 
Haubennetze, 


nterlagen du 5 5 Friſur, Zöpfe 
hr bill 


9. . Arsczewski 
W Camerlaobe 24. 


Iden Markt nicht beſchicken. 


„ Herrmann Kohlschmidt, Roßzſchlächter 


Sonnabend den 22. Dezember, 

den 29. Dezember 1917, vorm. 

am Montag den 24. Dezember h 
den 28. Dezember 1917, vorm. 

Dezember 1917, vorm. 


ſtelle für Thorn: A. Bö 


Helbſthilfe in der 
Schuhkalamität. 


Bekanntmachung. Schuhbeſohl⸗ 


Es wird zur Kenntnis der Thorner 
Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem Allſtädtiſchen 


material 
Denen der Bei vom 21. 5 für Reparatur 


Meihnantsmarfe | aller Art 


unter Benutzung vollſtändiger ang . 
geſtattet iſt. Die Aufſtellung muß 
bis zum 20. d. Mts. mittags bei unſerm 
Polizeiinſpektor angemeldet werden. 
Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen uſw. 
bis 5 Uhr abends geräumt und jeder 
Verkaufsplatz geſäubert fein. 
Auswärtige Gewerbetreibende dürfen 


B. Bartkiewiez, 
San 31. Tel. 59. 


Der Heilige Drei König » Markt 
findet am 6. und 7. Januar 1918 ftatt, 


Thorn den 18. Dezember 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Empfehle mitt ais Frifeule 


in und außer dem Haufe, 
K. Dobruchowski. Bäckerſtraße a7, 


@ 

Jüngerer Schreiber 
mit guter Schulbildung ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. 

Angebote unter L. 2986 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulkenntniſſen ausgerüfſtet. 


Sure 


652 oder ſpäter eine Stelle 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Lehrlinge 


mit freier Koſt und Logies, auch gegen 
ln verlangt 


A Una, Aupnemifte, 


Konkoriſtin nn 
ſucht Stellung vom 1. Jauuar 1918, Hausdiener 


auch als Kaſſiererin. Näheres bei 


0 Wohl, Manenkafinn. ſuchk ſofort Dinard Kohnert. 


„Cine fühfige elde Yrbeitsburfche 


ſucht vom 1. ae iM in chriſtlichem 1155 gelucht. 


20 3 Stellung. Angebote unter P. 
2981 en die Geichäftsttefle der Preſſe⸗ Suche: = 


Wirtin. Stütze, Köchin. Stuben⸗ und 
chlachtp ferde Alleinmädchen für Thorn, endete Städte 
und Güter. 
kauft zu Sp 


teilen EEinmes 


Nitschmann. 
gewerbsmüßige Stellen vermlittlerin, 


Thorn, Coppernikusſir. 8, Telef. 565. 1 Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Kein zekiſpener Strumpf mehr! 


Nach einem patentierten Verfahren werden aus alten Strümpfen 
neue hergeſtellt, aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar neue 
Strümpfe, aus 6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar neue Socken. 
in Halbſchuhen zu tragen. Nicht Füße abſchneiden. 


Preis pro Paar 1,30. 


Strumpf⸗Groß⸗ Reparatur- Auſtalt. 


Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 
In allen größeren 5 Deutſchlands vertreten. 


En kräftiger er Mann, mit guten 


findet als 


Sacher Hehl 2 


Sur mädchen, 
Väkergcſelleg 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Gustav Meese, 


Thorn-Mocker. Mocker. Fritz Reuterſtraße 22. 


epandte fitarbelterin 


für Kontor, Expedition, Lager ſucht 
W. 6roblewski, Thorn, Poſtſach 75, 
Zigarren, Zigareften, Rauch-, Kau⸗ und 
Schnupftabak. 
Perman. Lager in fäntlihen Rauch⸗ 
8 Requiſiten. 


Eine Verkäuferin 


aus der Zigarren⸗ oder Kolonialwaren⸗ 
branche, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht vom 1. 1 1918 
Grzanlowskt, 
Bigatrenneicht it, Culmerſtr. 1 
"Bon ſofort oder alıch |päter en 


. Ginderiränfein 


geſucht, katholiſch, der elt 
mächtig. Bedingung: etwas 
Gehalt nach Uebereinkunft 


i u 
ſchneidern. 


von Klinski, Wihnfetz. Poſt Leibitech zu vermieten. 


Auch 


Annahme⸗ 
öhm, HBrückenſtraße, gegenüber det Oſtbank. 
— Annahmeſtelle für Hohenſalza geſucht. 


Am . 
Montag den 24. Dezember 1917 


bleiben 


unſere Kaſſen geſchloſſen. 
Die von der Kundſchaft am 23. und 24. De⸗ 


zember 1917 auf unſere Poſtſcheckkonten 


zahlten Beträge werden 
1917 gutſchreiben. 


einge⸗ 
wir Wert 24. u 


Bank Zwiazku Snötek Zarobkouyc, 


Filiale 


Thorn, 


Deutsche Bank Filiale Thorn. 
Ostbank für Fandel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Vorschuss- Verein zu Thorn, e. g. m. b. F. 


Gedenket liebreich 


auch unſerer Krüppel, Waiſen und 
Siechen, Konfirmanden und Krauken, 
helft uns, ihnen den Weihnachtstiſch a 
decken. 

Gaben aller Art nehmen dankend an 
die Diaspora Anſtalten 
Biſchofswerder, Weſtpr. 
Poſtſcheck Danzig Nr. 4639, 


Halten 


ſtellt für dauernd von fofort ein. 


M. Palm, 
Pöſcherei Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


ür vormittags geſucht. 
Gerechteſtraße 33, part. 


Kindermädchen 


ſofort geſucht. Vorſtellung von 3 bis 5 
Parkſtr. 18. Ur nachm. Parkſtr. 18, part. lins. links. 


— Wobuungsgeſuche N) | 


e in der Innenſtadt vom 2 
Januar, roh. 1. April 1918 eine 


1 bis 8 Zimmer-Wohnung 
Angeb. unter 
WI. 2922 an die Geſch. d. „Preſſe“. 
Suche für 2 ältere Leute, Penſtonäre 
vom 1. April 1918 
2: oder 3⸗Zimmer⸗Wohnung. 
Angebote per Adr. 
Drnebert. Tborn- Hauptbahnhof. 


fle 2 Zimmer-Wohnung 
mit Kochgas vom 1. 4. 18 geſucht. 

Gefl. Angebote unter X. 2948 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, zum 1 April 18, in ruhiger 
Lage, in Tharn⸗Mocker, ſucht 
Mercks, Vizefeldwebel,z Zt. Berlin W. 62, 
Burggrafenſtr. 1, Franziskus⸗ Sanatorium 


Suche dom 1. Jauuar 1918 ein 


möbl. Zimmer, 
möglichſt mit voller Penſion, Zentrum 
der Stadt bevorzugt. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
E. 2965 an die Geſch. der „der „Pieſſe 


Ein möhl, Ammer 


mit Kochgelegenheit wird geſ. Angebote 
nebſt Preisangabe unter S. 2968 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


o.. LA 2 
Möbliertes Zimmer 
mit beſonderem Eingang von ſofort oder 
1. J. 18 von beſſ. Herrn zu mieten gefucht. 
Angebote unter K. 2985 an die 

eee der a 


Magee fü 


a (am 


5 U 


mit Zubehör, 1. Etage, ſofort od. 1. 4. 18 


7 


zu vermieten. Vindenſtraße 13. 


Möbl! Zimmer 

von ſofort evtl. per zu vermieten. 
Waldſtraße 27. 2, r. 
3 möbl. Zim, 2. Et. Küche, Bad, an 
kinderloſes Ehep. z 1. Jan. zu verm. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Möbl. Zim. ſof. z v. Gerechter 33, pt. 


Aademaun, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis 5 ver⸗ 


mieten. H. Jai lan, Thorn. 
Schuppen 
am Hauptbahnhof Thorn mit Anſchluß⸗ 
gleis vom 1. Januar 918 zu vermieten. 
Manfred K iber, Thorn, 
Telephon 675. 675. 


Keller= . Superrünme 


Pünchera, B Me 11. idenftr. 11. pl. 


Eiskeller 


Brombergerſtr. 102. 


zu verm. 


Weipnachtsbitte. Jerein mm 


Hauptversammlung 
22. Dezember 1917, 


tags 12 Uhr, 
im Gebäude 1555 Heiiſchen Bank. 


Tagesordnung: — 


Wahlen 
Thorn 85 17. 9 1917. 


Der Vorſtand. 


Zu der Eröffnung meines 


Reſtaurauts 
Grabenſtraße 2 


(vorm. Böhm) 
am Sonntag den 23. Dezember, 


ade ich meine werten Freunde und 


kannten herzlich ein. P. Stahnke. 


Dannerstag, 20. Dezember, 7½ Uhr: 
Zum 1. male! 
Die Hausdame. 
Freitag den 21. Dezember, 71 Uhr: 


Der Soldat der Marie. 


See 1 Dezember, 771. ub! : 
äßigte Preiſel 


Könige. 
e e ee e e ee 
Atte Aſte unbrauchbare. 
S e ee 
7 2 Oruch 


Kult zum efgeetgten Sogtpret 
Alex Beil, 


Culmerſtraße 4. 
3232390592007070207969 


Kaufe jederzeit MS6 
a 
Schl ) 
EA Ehlahtpierde 
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 


Wilbelm Zenker, Roßſchlächterel, 
Culmer Chauſſee 28. 


Großer Lagerplatz 


mit Schuppen, Tiſchlerei, Pferdeſtall, 
Kontor und. Eiskeller zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 11. 
Auf dem Thorner Hauptbahnhof 
wurde Sonntag abends 7 Uhr im Poſener 
Zuge aus Verſehen, ſtatt Brot, 


I Wafet mit 2 Paar Schuhen 
genommen. 


Bitte dieſelben geuen Belohnung ab⸗ 
zugeben. Thorn-Mocker. Konbultſt 80. 


Sonntag Abend eine 


ilberne Sandtald 


vom Neuſtädt. Markt bis Schlachthausſtr 


verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe gegen hohe Belohnung abzugeben, 
Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Brefle”; 


Silberne Anpfel mit Bil, „ 


z M. G., verloren. Der 
Finder wird gebeten, dleſelbe in 125 1 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Derniteintelte berloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Täalicher Kalender. 


— — N 
a T-18 3 
Sen 1 a 
17 q 3 3 33 
8 5 3 3 326 
S 38 8 312 
S 
Dezember — — — 2021 
zes 24 25 26 | 27 28 2 
. 1918 0 .31— ——— 
i 
Januar 6 7 8 9 1011 10 
13 1415 1617 18 76 
20 21222324 25 20 
27 28 29 30 412 
Februar SE NEE 7 5 40 
10 1112 1314 
17 18 19 20 21222 


2 9 


Hierzu amgites Blatt. 


4 


——— — ——k — — A nn l — nn 


— —— — — 


en u „ DI ne ee 


Woran sen 


r "1 eher C 2 


„ „ . 


35. Jahrg. 


»das Derfprechen des Königs“. 


Die linksſlehende „Münchener Zeitung” 
5 räumt in einem Leitartikel mit der Behaup⸗ 
ui ng auf, das Königswort in der preußiſchen 
a ahlrechisfrage könne nur durch die tatfächliche 
BEN Einführung des gleichen Wahlrechts zur Ein- 
ö fung gelangen. Das Blatt ſchreibt: 
„Wir ftehen wohl nicht im Verdacht, den 
0 Preußen die Demokratiſierung ihrer Ver⸗ 
f aſſung und insbeſondere ihres Wahlrechts zu 
mißgönnen. Im Kampfe um die große 
preußiſche Reform, deſſen erſter Teil jetzt im 
preußiſchen Parlament ausgefochten wird und 
dem die Preſſe leldenſchaftlich ſekundiert, wird 
aber mit dem „Verſprechen der Krone“, mit 
em „Königswort“, an dem bekanntlich nicht 
gerührt und gedeutelt werden darf. ein folcher 
öbrauch getrieben, daß wir uns zur Wah⸗ 
rung des Rufes der liberalen Politik genötigt 
ehen, dagegen Einſpruch zu erheben. Es ift 
| oweit gekommen, daß liberale demokratiſche, 
auf a ſogar ſozlaldemokratiſche Politiker ſich auf 
* das „Verſprechen des Königs“ wie auf ein 
on ſchon vollzogenes Geſetz berufen. und daß 
1 leder, der den Verfaſſungsreformvorlagen nicht 
bdaiuſtimmen will, als antimonarchiſch hingeſtellt 
wird. Das ift, mit Reſpekt zu melden, grober 
Aufng. Und die Politiker der Linken, die ſich 
N ' diefer Kampfesweiſe bedienen, wiſſen wohl 
garnicht, welche traurige Figur fie dabei fpielen. 
inen ſolchen Standpunkt einzunehmen, hat 
nicht einmal die konfervative Partei das Recht, 
die ja auch oft genug — man dente an die 
Kanalvorlagen — gegen den ausgeſprochenen 
len der Krone geſtimmt hat. Von der 
uken aber ift es geradezu unwürdig, ein ſol⸗ 
es Gebot aufzuſtellen, das fie gewillt iſt, bei 
der nächſten Gelegenheit als für ſich nicht bin⸗ 
end zu erklären. Und gar den unabhängigen 
zialiſten Ströbel mit dem „Königswort“ 
ntieren zu ſehen, ift nur erfreulich für Leute, 
Bu, die das Parlament mit einem Varietee ver⸗ 
wechſeln und ſich an Groteskekomikern er⸗ 
götzen wollen. In Wirklichkeit handelt es ſich 
9 em Königswort nur um das Verſprechen, 
ane preußiſche Wahlrechtsvorlage mit dem 
DVeaorſchlag des gleichen Wahlrechts einzu⸗ 
1 bringen. Wenn die wildgewordenen Gelegen. 
beitsmonarchiſten ſich die Mühe nehmen woll⸗ 
0 ten, den preußiſchen Wahlrechtserlaß vom 11. 
N Juni d. Is. nachzuleſen, ſo würden fie finden, 
aß es dort lediglich heißt: 
N „Auf den Mir in Befolgung Meines Er- 
Offes vom 7. April dieſes Jahres gehaltenen 
ortrag Meines Staatsminiſteriums beſtimme 
N hierdurch in Ergänzung desfelben, daß der 
. fin Landtag der Monarchie zur Beſchlußfaſ⸗ 
1 ide vorzulegende Geſetzentwurf wegen Ab⸗ 
| ung des gleichen Wahlrechts aufzuſtellen 


N Diefes Verſprechen iſt mit der Einbringung 
f 155 Verfaſſungsvorlage völlig loyal eingelöft 
inden. Wer behauptet, das Verſprechen 
"de die Krone darüber hinaus und ver⸗ 
I Pflichte fie, die Vorlage unter allen Umſtänden, 
. o möglicherweiſe auch mit Gewalt durch⸗ 
Anfſetzen, erweiſt ihr den allerſchlechteſten Dienſt. 
r predigt den Verfaſſungsbruch und ſchlägt 
un höchſten Grundſätzen eines k onftitutio- 
Galen Staates und der ganzen Linken ins 
aut. Es ift ſchlimm genug, daß ſich kein 
diberaler oder Demokrat in Preußen findet, 
der dies einmal ausſpricht. Dann mag es je- 
ſptef als geſagt ſein, daß das gebotene Schau⸗ 
piel allen, die das Denken noch nicht für eine 
4 berflüſſige menſchliche Funktion halten, 
gelinde Zweifel an der poliliſchen Reife derer 
dufeommen läßt, die ſich des Königswortes in 
1 0 gekennzeichneten demokratiſchen Weiſe 
0 edienen.“ 


—ñ— 
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| Tirpitz über die Krieaslage. 
x Freitag Abend hielt der Großadmiral von 
ir p itz in Hamburg vor einer nach Tauſen⸗ 
4 a zählenden Menge eine Rede, in der er die 
. j eltgeſchichtlichen Notwendigkeiten eines deut⸗ 
Ber, Friedens im Zuſammenhange mit den 
‚u migen der Deutſchen Vaterlandsvartei ent⸗ 
7 wedlelte. Über die unerläßlichen Friedensnof- 
Vendigkeiten ſagte der Großadmiral: 
Fi a, Oſten feien Friedensverhandlungen im 
I nange: die dortigen Intereſſengegenſätze ſchie⸗ 
1 N ihm nicht unüberbrüdbar; im Hinblick auf 
4 dalere Waffenerfolge dürften wir hoffen, das 
bert Erforderliche zu erzielen. Im Süden ſei, 
gmentlich für unſere Bundesaenoffen, die 
In heidung ſchon gefallen. Über unſere Ao- 
en werde die Entſcheiduna in Europa 
Mien. dieſe müſſe uns ſelbſtverſtändlſch den 
N iederaufbau eines brauchbaren Kolonial⸗ 
es bringen. Im Weſten ſei die Lage weni⸗ 


ger klar zu erkennen, weil es ſich bier vielfach 
um weltwirtſchaftliche und maritime Bezie⸗ 
hungen handle, die ſchwer zu überſehen ſeien. 
Das gelte beſonders für das deutſchen Volk, 
das eigentlich erſt ſeit zwei bis drei Jahrzehn⸗ 
ten in die Weltwirtſchaft im großen einge: 
treten ſei und dabei das Weltwirtſchafts⸗ 
monopol Englands, der ſich Amerika immer 
mehr affociierte, tatſöchlich, wenn auch auf 
friedfihem Wege, durchbrochen habe. Wenn 
wir aber jetzt den Willen, die Zähigkeit und 
die Einigkeit hätten, dann werde England 
diesmal das Spiel verlieren, das es in drei 
Jahrhunderten gegen Holland, Frankreich und 
Rußland gewonnen hatte Wir müßten zu⸗ 
nächſt erkennen, daß England bis zum heu- 
tigen Tage mehr gewonnen als verloren habe. 
Aus dieſem Grunde und wegen unlerer ſon⸗ 
ſtigen ungeheuren Verluſte wäre die bloße 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes 
einer Niederlage gleichzuſtellen. 

Die Entſcheidung für unſere Weltſtellung 
liege in Belgien mit Antwerpen und dem 
Kempener Lande. Nur weltfremde Ideologen 
könnten in einem Papierfetzen eine ausrei⸗ 
chende Gewähr für unſere dortigen Lebens⸗ 
intereſſen erblicken. Flandern ſei keine aggreſ⸗ 
ſive Stellung, ſondern erzwinge uns nur die 
Gleichberechtigung England gegenüber. 

Der Einwand, wir könnten England und 
Amerika nicht „zwingen“, fällt angeſichts der 
wachſenden Frachtraumnot unſeres rückſichts⸗ 
loſen Feindes dahin. Die Schwankungen der 
Verſenkungsziffer könnten die Gewißheit nicht 
erſchüttern, daß wir es länger aushielten als 
unſere Feinde. Der Augenblick der letzten Ent⸗ 
ſcheidung liege zwiſchen dem Zeitpunkt der 
drohenden und der wirklichen Not. Der für 
uns richtige, daß heißt günſtige Zeitpunkt 
werde kommen, es gelte nur kühles Blut zu 
bewahren. In den Lockungen zum vorzeitigen 
Frieden liege für uns die allerſchwerſte Ge- 
fahr. Das deutſche Volk dürfe nicht trotz ſeiner 
militärifchen und im Ertragen von Schmerz 
und Entbehrung glänzenden und ruhmreichen 
Bewährung feinen Nachkommen ein verkrüm⸗ 
merndes Deuffchland hinterlaſſen. 


eee eee 


Politiſche Tages'chau. 

Die Deutſche Vaterlandspartei 
trat am Sonnabend in Frankſurt a. M. 
zum erſten male in einer großen Verſammlung 
vor die Gffentlichkeit. Der Münchener Schrift⸗ 
ſteller Graf Bothmer ſprach über Vater⸗ 
land und Freiheit. Er wandte ſich gegen die 
Friedensreſolution des Reichstages und will die 
durch die militäriſchen Erfolge in unſeren Beſitz 
gebrachten Gebiete für Deutſchland erhalten wife 
fen, weil er fürchtet, daß Amerika nach dem 
Kriege wirtſchaftlich Deutſchlands gefährlichſter 
Konkurrent werde, unſere Induſtrie ſchwer ſchä⸗ 
digen und die Arbeiterſchaft zu ſtarker Auswan⸗ 
derung zwingen werde. . 


Verweigerung der Auslandspäſſe. 
Den unabhängigen Sozialdemokraten, die 
nach Stockholm reiſen wollten, iſt, wie Berliner 
Blätter melden, der Auslandspaß verweigert 
worden, der Herrn Scheidemann zugeſtanden 
worden iſt. » 


Ein Zwiſchenfall im bayeriſchen Reichsrat. 

Beim Militäretat kam es in der Reichsrats⸗ 
kammer zu einem Zuſammenſtoß mit dem erb⸗ 
lichen Reichsrat Grafen Caſpar Preyſing, Ritt⸗ 
meiſter im Felde, der durch feine kühnen Adju⸗ 
tantenritte in der Tſchataldſcha⸗Linſe im Balfan- 
kriege bekannt wurde und dem konſervativen 
Flügel des Zentrums angehört. Er bezeichnete 
es als bedenklich, wenn aus Privatmitteln Zu⸗ 
lagen für die Inhaber der bayeriſchen Tapfer⸗ 
keitsmedaille aufgebracht werden ſollten, für 
welche nur Staatsmittel in Frage kommen könn⸗ 
ten. Eine ſolche Maßnahme werfe einen Schat⸗ 
ten voraus auf den Frieden ohne Entſchädigun⸗ 
gen und Annexionen. Reichsleitung wie baye⸗ 
riſche Staatsregierung hätten ſchwere Fehler ger 
macht, indem ſie das Volk nicht aufgeklärt und 
es im Dunkeln über die Reichstagsreſolutſon 
und die Antwort an den Papſt gelaſſen hätten. 
Die geſtrigen vagen Ausführungen (des heute 
abmwefenden) Minifterpiäfidenten müßen erſchöp⸗ 
fend ergänzt werden. Sie entſprächen der Lage 
nicht. Präßdent Fürſt Fugger weiſt derartige 
Angriffe auf einen Abweſenden zurück; ſie ſeien 
n dieſem Haufe nicht üblich, Kriegsminiſter 
icheneral von Hellingratz: Die Flage, ob. 
etwas unbedenklich ſei oder nicht, glaube er ſei⸗ 
nem eigenem Gefübt und Urteil üherlıffen zu 


dern als Wiiglied einer geſe, zebenden Street 
ſchaft. 


werde ich ſo ange Gebrauch wachen, eis ein 


Weiſe 


lönnen. Hätte der Minigerpräſſdent gewußt, lichung der 8 
daß feine Anweſenteit heute im Hauſe erfarber⸗ rung mit der 


Von meinem rerſoſſungomößlgen Recht] wen, 


(Zweites Blatt.) 


militäriſch dienſtliches Intereſſe nicht vorliegt. 
Kriegsminiſter von Hellingrath: Meine Aus⸗ 
führungen haben ſich nicht gegen einen Offizier 
gerichtet, ſonſt wären fie ganz anders ausgefal⸗ 
len, ſondern gegen ein Mitglied des Hauſes. Die 
Sammlungen von Zulagen für die Inhaber der 
Tapferkeitsmedaille ſei nur zur Aufbeſſerung der 
jetzigen Beſitzer nach dem Kriege erfolgt. Staats⸗ 
mittel felen, für die Militä verdienſtmedaille wäh⸗ 
rend des Krieges nicht aufzubringen. Nach dem 
Friedensſchluß müßten die Ausgaben hierfür vom 
bayeriſchen Militäretat beſtritten werden, andere 
Heeresforderungen aber dürften im Intereſſe der 
Schlagfertiskeit der bayerſſchen Armee nicht zu⸗ 
rückgeſtellt we den. Darauf wurde der Militär⸗ 
etat bewilligt. 


Der neue Vundespräſident über die Neutralität 


der Schweiz. 

Bei einer Unterredung zwiſchen dem Vertre- 
ter des „Petit Pariſien“ und dem neuen Bun⸗ 
despräſidenten, Calonder, erklärte letzterer, 
er habe den feſten Willen, die ſtrikteſte gewiſſen⸗ 
hafteſte und loyalſte Neutralität einzuhalten. 
Der Bundesrat ſei mit ihm darin einig, daß 
dieſe Richtlinien beibehaften werden müßten. 

Bevorſtehender Rücktritt Sonninos? 

Die ſtalſeniſchen Zeitungen erörtern in Be⸗ 
richten üer die Geheimſißungen der Kammer 
eingehend die Möglichkeiten des Rücktritts Son⸗ 


ninos und ſeiner Abſetzung durch einen Glo⸗ 
littianer. 
Verfolgung der Ariensgegner in Frankreich 
und Italien. . 


Eine neue Vorlage des franzöſiſchen Juſtiz⸗ 
miniſteriums ſetzt eine Straſe von 5 Jahren 
Zuchthaus auf die Verleitung zum Kleinmut 
durch Wort, Schrift und Bild aus. 

Die Gerichtsbehörden haben laut Mailänder 
Preſſe bei dem italieniſchen Kammerpräſidium 
nachgeſucht, gegen den Deputierten Vigna wegen 
Beteiligung und vermutlicher Anſtiftung zu eine 
verbotenen Sozjaliſtenzuſammenkunſt und gegen 
den Deputierten de Giovanni wegen kriegsgeg⸗ 
neriſcher Werbearbeit vorgehen zu dürfen. Ferner 
find zurzeit Unterſuchungen gegen Miglioli und 
Stoffe Campana im Gange. a 


Carſons „Geſchwätz“. 
Zu der von Carſon gelegentlich der Be⸗ 


gründung der engliſch⸗rumäniſchen Geſellſchaft im 
I Mauſion⸗Houſe gehaltenen Troſtrede für das 
rumäniſche Volk bemerken „Dailg News“: Es 


iſt ſchwer zu verſtehen, wie ein im öffentlichen 
Leben ſtehender Mann ſich in einer ſolchen 
bloßſtellen konnte. Als Mitglied 
des Kriegskabinetts hätte Carſon wiſſen müſſen, 
daß die Rumänen dem von den Feinden mit 
den Bolſchewilkl eingeleiteten Waffenſtillſtand bei⸗ 
zutreten entſchloſſen ſein. Wie konnte er unter 
dieſen Umſtänden dem rumäniſchen Botſchafter in 
dramatiſcher Form die offizielle Verſicherung der 
britiſchen Regierung geben, daß dieſe „entſchloſ⸗ 
fen und bereit ſei“, mit Rumänien „bis zum 
Ende“ durchzuhalten? Carſons törichter Eingriff 
auf die „Geſellſchaft der Nationen“ mag Un⸗ 
wiſſenheit entſpringen. Aber über die letzten 
Ereigniſſe in Rumänien konnte er nicht im ln» 
klaren fein. Wir tadeln weder die Rumänen 
noch loben wir die Bolſchewiki⸗Regierung, aber 
es iſt klar, daß das Geſchwätz vom Mitgehen 
„bis zum Ende“ nach den Abſichten der Rumä⸗ 
nen während der letzten Tage zum reinen Un⸗ 
ſinn wird. Wir fürchten, daß, ſoweit Rumänſen 
und Rußland in Frage kommen, das Ende be⸗ 
reits gekommen iſt. Das Ende für uns iſt aber 
noch nicht in Sicht, doch dürften ſich die Aus⸗ 
ſichten auch für uns erheblich anders als bisher 
geſtalten. a 
Die neue Regierung Portugals 

begegnet in Paris, London und Rom einigem 
Widerſtreben. Man wolle, heißt es im „Temps“, 
ſich mit der Anerkennung der neuen Machthaber 
nicht allzu ſehr beeilen, weil man die guten 
Dienſte nicht ſo leicht vergeſſen könne, die der 
Präſident Machado und das Miniſterium Coſta 
der Sache der Entente geleiſtet haben. — Lyo⸗ 
ner Blätter melden aus Liſſabon, die Regierung 
werde ausſchließlich aus Anhängern der unab⸗ 
hängigen Republikaner und einigen Republika 
nern der Unioniſtenpartei zuſammengeſetzt fein. 
Affonſo Coſta und Sogres frien ins Gefängnis 
verbracht worden. General Pimento Caſtro ſei in 
Liſſabon eingetroffen, die politiſchen Verbannten 
würden amneſtiert. — Wie „Temps“ aus Ma» 
drid meldet, beabſichtigt die portugieſiſche Regie⸗ 
rung das allgemeine Wahlrecht wieder einzu⸗ 
führen, d. h. Analphabelen, die 75 Prozent der 
Bevölkerung Portugals ausmachen, die Wahlbe⸗ 
teiligung zu geſtatten. 


Auch die Geheimverträge der früheren portu⸗ 
gieſiſchen Kogierung werden veröffentlicht. 
Die „Morningpoſt“ berichtet: Die neue por 

lugleſge Regſerung veronſaßte die Veröſſent⸗ 

heimper träge der früheren Megies- 
öntente, Ein Teil der Verträge 


lich ſei, fo würde er nicht verfehlt haben, eine in here ıs der Staatsbruckerei zum Druck Über 
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ſkandinaviſchen Delegierten, dann auf deutſch die 
holländiſchen und ſchweizeriſchen. Zum Vorſitzer 
wurde Erzbiſchof Söderblom ge Er bes. 
ſprach die Vorgeſchichte der Konferenz und ers 
klärte, es beſtehe ein großes Intereſſe für die 
Konferenz auch ſeitens der Kriegführenden. Die 
Schwierigkeiten der Päſſe und des Verkehrs 
machten es jedoch erforderlich, die allgemeine 
Konferenz, wie vorgeſchlagen, bis Mitte April zu 
verſchieben. f 


. 
Gewiſſensfrage an Wilſon. 1 
Eine ſchwediſche Tageszeitung veröffentlich 
fs'gendes „Eingeſandt“: Heir Redakteur! Hat 
Präſident Wilſon eigentlich daran gedacht, den 
Indianern ihren Landbeſitz zurückzugeben? 


Im „freien“ Amerffa 

iſt, wie das däniſch⸗amerikaniſche Blatt „Korb: 
lyſel“ meldet, der Sozialdemokrat Kraft zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil er in 
einer Rede zu Newark die Regierung der Ber 
einigten Staaten wegen der Teilnahme am 
Kriege kritiſierte und ihr Recht bezweifelte, Sol⸗ 
daten nach Frankreich zu ſenden. 


Ueber die Wahlen in Kanada 


wird aus Ottawa amtlich gemeldet: 2 
Mitternacht waren von der Regierungspartei 125% 


von der Oppoſition 87 Kandidaten gewählt. 
e 


Von 16 Wahlbezirken war das Ergebnis noch 
nicht bekannt, in 4 Bezirken ſind die Wahlen 
wählt Die unioniſtiſche Regierung iſt ge⸗ 
0 “ 


| J. Caillaux. 

Frankreich hat wieder einmal ſeinen 
großen politiſchen Skandal. Es handelt ſich 
bekanntlich um den ehemaligen Finanzminiſter 
Caillaux, der nach den Angaben des „Tigers“ 
Clemenceau verſucht haben ſoll, das engliſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis zu ſprengen. Hierin iſt 
allerdings ein Verbrechen gegen den heutigen, 
wahren Landesherrn Frankreichs, nämlich 
England, zu ſuchen, und Clemenceau will 
heute die Früchte ſeines ſich ſtets gleich geblie⸗ 
benen Dienſtelfers gegen England pflücken. 
Da müſſen die Störenfriede auf Jaurès⸗ oder 
Almereyda⸗Art, und wenn das vorläufig nicht 
angängig iſt, durch das in Frankreich immer 
ſo beliebt geweſene ausnahmegerichtliche Ab⸗ 
würgungsverfahren beſeitigt werden. Man 
will Calllaux aufs Schafott oder doch in die 
Zelle bringen, in der Almereyda einen ſelt⸗ 
ſamen Tod fand, oder man will ihn wenig⸗ 
ſtens parlamentariſch⸗politiſch für eine Weile 
unmöglich machen. In Wahrheit beſteht 
Caillaux' Verbrechen darin, daß er nicht will, 
daß eine europäiſche Großmacht von der Wich⸗ 
tigkeit, und dem Reichtum Frankreichs zu 
einem Belgien oder Portugal im Dienft Enge 
lands erniedrigt wird. Deshalb foll er den 
Engländern geopfert werden. 


Ernährufasftagen, 


Herabſetzung der Feltrafion. i 

Der ſtarke Rückgang der Milch⸗ und 
Butter⸗Erzeugung infolge des Eingriffs in 
unſere Rindviehbeſtände und der diesjährigen 
ſchlechten Futtermittelernte hat die Reichsfett⸗ 
bene zu einer einſchneidenden Neuregelung 
der Speifefettverforgung genötigt. Dazu 
kommt, daß im Hinblick auf die erfahrungs⸗ 
gemäß ſchwierigſten Verſorgungsmonate im 
Frühfahr eine gewiſſe Vorſichts⸗ und Vorrats⸗ 
politik betrieben werden muß. Deshalb hat 
die Reichsfettſtelle beſchloſſen, vom 1. Jannar 
ab die auf den Kopf der verſorgungsberechtig⸗ 


ten Bevölkerung entfallende Verkaufsmenge 


— ſtati wie bisher auf höchſtens 90 Gramm — 
auf höchſtens 70 Gramm pro Woche zu be⸗ 
ſchränken und die Selbfiverforger von 125 
Gramm auf 100 Gramm herabzuſetzen. Dabei 
iſt zu derückſichtigen, daß 70 und noch wenigen 
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Gramm Speifefett ſchon bisher in einer großen] braucht 


Reihe von Verbraucherbezirken verteilt wor⸗ 
den ſind. In der Menge von 70 Gramm, die 
ſchlüſſelartig auf die Bedarfsverbände verteilt 
wird, ſind jedoch noch die Zulagen für Kranke 
uſw. enthalten, ſodaß auf den Kopf im Höchſt⸗ 
falle 62% Gramm wöchentlich entfallen wer⸗ 
den. Die beſonderen Zuteilungen an Schwer⸗ 
und Rüſtungsarbeiter werden von der Neu⸗ 
regelung nicht berührt. 
Kohlrüben als Karkoffel⸗Erſatz. 

Den Groß-Berliner Gemeinden iſt eine 
Rücklage von 200 000 Zentnern Kohlrüben 
überwieſen worden. Dieſe Menge ſoll dazu 
dienen, 
lichen Notſtänden, beim Eintritt von Kartoffel- 
mangel und dergleichen, abzuhelfen. 

Die Maſſenſpeiſungen in Groß-Berlin 
haben in den letzten Wochen wieder zugenom⸗ 
men: ſie dürften, da auch der Beſuch der 
Mittelſtandsküchen und ſonſtigen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen weiter ſteigt, in nächſter Zei 


Die Einführung der 4. Wagenklaſſe in 
Bayern darf als Beweis dafür in Aunſpruch ges 
nommen werden, daß ſich die preußiſche Staats- 
eifenbahnverwaltung mit ihrer Beibehaltung der 
4. Wagenklaſſe auf dem richtigen Wege befunden 
hat. Die Gegner der 4. Wagenklaſſe werden 
ſich fortan nicht mehr auf Bayern berufen kön⸗ 
nen, fie werden vielmehr anerkennen müſſen, daß 
die ſozialen Geſichtspunkte, die in Preußen für 
die Einführung und bie Erhaltung der 4. Klaſſe 


Wheſtimmend geweſen find, ihre Kraft auch weiter 


währt haben. Die Behauptung, daß eine Bes 


gürberung, wie fie die 4. Wagenklaſſe biete, dem 


teiſenden Publikum nicht zugemutet werden 
dürfte, verſängt heute nicht mehr. Gerade dann, 
wenn die allgemeine Teuerung vielleicht eher zu⸗ 
als abnimmt, wird die Möglichkeit billiger 
Eiſenbahnfarten, wie ſie die 4. Wagenklaſſe bie⸗ 
tet, angenehm und dankbar empfunden. Übri⸗ 
gens iſt im Laufe der letzten Jahee auf den 
preußiſchen Staatsbahnen die innere Ausſtattung 
der Abteile 4. Klaſſe jo ſehr verbeſſert worden, 
daß auch längere Reiſen in dieſer Wagenklaſſe 
ohne Beſchwerden zurückgelegt werden können. 

— nn — 


Uriegswirtſchaftliches. 
Die regelmäßige Gasverſorgung auch in 


Berlin gefährdet. Der Magiſtrat Berlin teilt 


folgendes mit: „Die Verſorgung der Berliner 
ſtädtiſchen Gaswerke mit Kohlen iſt von einem 
Beſtonde von 57 800 Tonnen am 1. Oktober 
fort und fort geſunken und beträgt heute nur 
noch 1408 Tonnen. Das bedeutet Berforgung 
für drei Tage. Auf die unausgefekten dring⸗ 
lichen Vorſtellungen der Berliner Stadt⸗ 
verwaltung iſt wiederholt Beſſerung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, aber bisher nicht eingetreten. 
Wenn nicht in den nächſten Tagen weſentlich 
verſtärkte Zufuhren erfolgen, ſo muß mit einer 
erheblichen Mindebelieferungen von Gas in 
Berlin gerechnet werden.“ — Dem „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ wird auf Anfrage aus dem Reichs⸗ 
kohlenkommiſſariat erklärt, daß die Sorge 
wegen Minderbelieferung von Gaskohlen vor⸗ 
läufig dadurch behoben iſt, daß „ausreichende 
Kohlentransporte“ nach Berlin unterwegs 
ſeien, deren Eintreffen unmittelbar bevorſtehe. 


Landwirtſchaftliches. 


Was heute 100 bis 200 Zentner Futterrilben⸗Mehr⸗ 


ertrag pro Morgen in der Wirtſchaft zu bedeuten haben, 
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man dem praktiſchen Landwirt nicht vorrechnen! 
Wie dieſer Mehrertrag unn auch ſicher zu erreichen iſt, 
erklärt Paul Plath ausſüßhrlich in feiner Arbeit über 
„Stickſtoffnot und Janche verwertung in 
Kühn's landwirtſchaftlichem Kalender 1918“. 
Daß der neuerſundene Jaucheapparat ſelbſt auf den kleinſten 
Gütern auch wirklich einen ſo durchſchlagenden Erfolg er⸗ 
zielt, verbürgt die Zuertellung der von der heutigen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft verliehenen höchſten Auns⸗ 
zeichnung, nämlich der großen ſilbernen Denkmünze. 
Außerdem enthält der Kalender die vom Güterdirektor 
Trampe bearbeiteten verbeſſerten neuzeitlichen Futterta⸗ 
bellen, mittels deren ſich der Landwirt vor großen pekunitren 
Verluſten ſchützen kann. Jeder Landwirt, der rechnet, 
muß ſich daher den Kalender zu eigen machen. Der 
Kühn'ſche Kalender wird von jeder Buchhandlung oder 
direkt von Reinhold Kühn, Berlin SW, Kochſtraße 5, für 
3,50 bis 4 Mk. geliefert. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Kriegsſchulden und Steuern. Unter dem 
Titel „Kriegsſchulden und volkstümliche Steuerreform“ iſt 
von Reg.⸗Rat Konietzto und J. Joos zu Fraukfurt a. M. 
im Verlag der Frankfurter Vereinsdruckerei, G. m. b. H., 
eine Schrift (Preis 1 Mf.) erſchienen, die hauptſächlich 
den Zweck verfolgt, in weiteſten Kreiſen Verſtändnis für 
den Zuſammenhang von Stener⸗ und Wirtſchaftsfragen 
zu erwecken, die Schäden eines einſeitigen, direkten Stener⸗ 
ſyſtems darzulegen und den Ausbau indirekter Steuern 
— unter möglichſter Berückſichtigung einer der einfachen, 
beſſeren und luxuriöſen Lebenshaltung angepaßten Staffe⸗ 
lung der indirekten Abgaben — zu empfehlen. Aus dem 
Inhalt mögen beſonders die Ausffihrungen wirtſchaftlicher 
und ſteuertechniſcher Natur über die Verderblichkeit einer 
umterſchiedsloſen, teilweiſen Vermögenswegnahme erwähnt 
ein. d : ) 
Ohm Karl. Zu des Sergifchen Dichters Hermann 
Bäcker 50. Geburts teig hat triedrich Wiegershaus dankens⸗ 
werter Meile das humoriſtſſche Charaftereſſd Oym Kerl 
neu herauszegeben und mit eiuer Einleitung verſehen. 
Dizſer Ohm Karl iſt ein echtes Kind ſeiner bergiſch⸗mär⸗ 
flichen Heimat, ein bißchen ſonderbarer Kauz mit einer 
Kinderſeele und bei aller Einfalt doch ein rechter Kerl. 
Die freigeiſtigen Aufkaärer eus den Märzjahren, mit denen 
er ſich auseinanderſetzt, ſind ſeiner ebenbürtige Gegenſpieler, 
ſodaß man mit heimlichem Lachen dem wunderlichen, 
bibelfeſten Schulmeiſter in ſeinen Gedankengängen über 
Sonne, Meud und Sterne felgt. Dieſe Heine Keſtprobe 
wird hoffentlich für viele Leſer der Anreiz ſein, zu Hermann 
Bäckers größeren Werken zu greifen, von denen hier Bes 
ſonders die Romane „Roemryke Berge“ und „Burg an 
der Wupper“ genaunt ſeien. Dieſe Romane geben ebenſo 
wie „Ohm Karl“ ein getreues Bild des kräftigen und 
emſigen Menſchenſchlages im bergiſch⸗märkiſchen Land und 
find von einem unaufdringlichen, feinen Humor belebt. — h. 


Kalender. 


Bayern ⸗Kalender 1918. Den ſoeben erſchie⸗ 
nenen achten Jahrgang des Bayernkalenders (Verlag der 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Carl Gerber, München) 
hat Paul Nen mit einem höchſt originellen Titelblatt ge⸗ 
ziert. Es ſtellt die Patrona Bavariae in der Art der 
naiven Bauerumalerei dar, die einſt Haus und Gerät des 
altbayeriſchen Volkes ſo farbenfroh zu ſchmücken verſtand, 
und es kennzeichnet ſo recht das lobenswerte Ziel, das 
der „Bayernkalender“ anſtrebt: als Kalender der bayriſchen 
Heimat zu gelten, für ſie zu werben, die Kenntnis von 
ihr zu verbreiten. Die zahlreichen, prächtigen Bilder, die 
der neue Jahrgang des „Bayernkalenders“ wiederum vor 


Angen führt, dienen dieſem ſchöͤnen Zweck aufs beſte, ſodaß 


der „Bayernkalender“ allen denen, die das ſchöne Bayern⸗ 
land kennen lernen wollen, augelegentlich empfohlen werden 
kaun. Der Bayernkalender iſt in jeder Buchhandlung zum 
Preiſe von 2 Mk. zu haben. 


5 Mode. 

Das ſechſte Heft der „Wiener Robe“ erſcheint 
als a Kriegsweitznachtsheſt in ſchöuſter Ausſtattung 
auf Künſtdruckpapier mit ſorgfältiger Auswahl des reichen 
Inhaltes. Zur Einführung ergreift der öſterreichiſche 
Dichter Richard Schaukal das Wort, während der okkulte 
Graphologe Schermann wieder ein neues Weihnachts- 
Preisausſchreiben beſtreitet. Die Gewinnerinnen erhalten 
eine Deutung ihres Charakters aus der Schriſt. Im 
übrigen bringt das neue Heft noch mehr des Intereſſanten: 
Wundervolle Scherenſchnitte des Altwiener Meiſters Weeber, 


Hüte und Abendlofletten, doch auch einfache Haus⸗ und 
Trauerkleider. Der Handarbeitsteil iſt wie immer her⸗ 
vorragend gut. Beſonders verlockend iſt die Weihnachts⸗ 
prämie, ein hübſcher Blockkalender für neueintretende und 
ſolche Abonnentinnen, die für ein ganzes Jahr abonnieren. 
Die „Wiener Mode“ iſt durch alle Buchhandlungen, ſowie 
durch den Verlag ſelbſt (Wien VI/2, Gumpendorferſtr. 87) 
zum Bierteljbhrespreis von 4.80 Mk. zu beziehen. Einzel ⸗ 
nummern koſten 80 Pig. 


Mannigfaltiges. 

(Krieg und Verbrechertum.) Das 
Leipziger Polizeiamt fhreibt: Zu den ſchweren 
Heimſuchungen, die uns allen der Krieg bringt, 
gefellen ſich noch die ſchweren Schädigungen, die das 


Verbrechertum an dem Eigentum anrichtet. In der 


Hauptſache konzentriert ſich dieſes auf die Groß⸗ 
ſtädte, aber auch die kleinſten Orte werden davon 
betroffen. Tagtäglich werden zachlloſe Einbruchs⸗ 
diebſtähle und andere Diebereien vrübt und nichts 
iſt mehr ſicher vor den Zugriffen dieſer unfauberen 
Zunft. Nicht nur das gewerbsmäßige Verbrecher 
tum, das ſich leider auf freiem Fuß befindet, be 
teiligt ſich an dieſen Straftaten, auch andere Ele⸗ 
mente, die dem Müßiggang shliegen und Feinde 
einer geregelten Ordnung ſind, ſind zahlreich unter 
den Tätern zu ſuchen. Erleichtert wird dieſes Tun 
und Treiben durch die Soygloſigkeit, mit der viele 
ihr Eigentum verwahren, trotzdem fast räglich in 
unſeren Tageszeitungen Warnungen dagegen zu 
leſen find. Es iſt nicht angängig, alles der Polizei 
zu überlaſſen, die, durch die vielen Einberufungen 
geschwächt, mit Arbeit überlaſtet iſt. Eine gerviſſe 
Selbſthilſe tut not, die darin bestehen kann, die be⸗ 
hördlichen Organe auf das eifrigſte zu unterſtützen 
und ihr beſonders Hinweise auf auffällige Wahr⸗ 
nehmungen und fragwürdige Perſonen zugehen zu 
laſſen, notgedrungen auch einmal ſebbſt Hand am⸗ 
zulegen, bis ein Beamter zur Stelle iſt. Wenn 
dieſes entſchloſſene Handeln in alle Kreiſe eindrin⸗ 
gen und betätigt würde, ſo würde die Allgemein⸗ 
heit nur den Nutzen haben und Bas verbrecherische 
Treiben eingedämmt werden. 

(Tenoriſt und Gräfin.) Eines der jüng⸗ 
ſten, eber hervorragendſten Mitglieder der Dres⸗ 
dener Hofoper, der Tenoriſt Tino Pattfere, wird 
demnächſt den Lebenspund mit einer der reichſten 
ſchleſiſchen Magnatinnen, der Gräfin Schaffgotſch, 
ſchlteßen. Dieſe war mit dem in Dresden lebenden 
Grafen Schall⸗Reancourt verheiratet. Dieſe Ehe 
iſt jetzt geſchieden, und der Dalmatiner Helden⸗ 
tenor wird in nächſter Zeit die jugendliche Gräfin 
an den Altar führen: 


(Kriegswucher prozeß Schön⸗ 
dorff.) Vor der Strafkammer in Düffel- 
dorf begann am Montag ein umfangreicher 
Strafprozeß wegen Se zum Nach⸗ 
teil des Roten Kreuzes, Bezirksverein für den 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, gegen den Kom⸗ 
merzienrat Hermann Schöndorff, den Kauf⸗ 
mann Albert Schöndorff, den Spediteur Hugo 
Daniels, den Kaufmann Otto Heuch, den Kauf⸗ 
mann Hermann Kaasmann und den Archi⸗ 
tekten Wilhelm Gemius. Die drei erſten An⸗ 
geklagten hatten im Oktober 1915 von einer 


übrigen Angeklagten ſollen als Bevollmäch⸗ 
tigte des Roten Kreuzes verfügt haben. Auch 
ſollen die Zigarren zurückgehalten worden 
fein, um einen höheren Preis zu erzielen. — 
Am Mittwoch wurde mit der Zeugenverneh⸗ 
mung begonnen. Die Preſſe darf über die 
Zeugenausſagen einſtweilen nicht berichten, da 
der Gerichtsvorſitzende durch die Veröffent⸗ 
lichung eine Beeinfluſſung der Zeugen be 
fürchtet. Die Zeugenvernehmung darf am 
Schluſſe der Beweisaufnahme veröffentlicht 
werden. 

(5000 Mark Geldſtrafe für das 
Schlachten eines Schweines.) Wegen ver⸗ 
botenen Ankaufs und Schlachten eines Schweines 
verurteilte die Strafkammer in Münden 


Gladbach den Kaufmann Dickers aus Oden“ 


kirchen zu 5000 Mk. Geldſtrafe. Der Bäcker Kon: 2 
rads aus Rheydt erhielt 2000 Mark Geldſtraſe 
die Eheleute Möder aus Garzweiler als Verkäufer 
des Schweines je 1500 Mk. Gldſtrafe. 

(die Wünſchelrute für Blindgän⸗ 
ger.) Das Pariſer „Journal“ teilt mit, daß es 


den Vereinigten Beſtrebungen zweier lothrin⸗ 


giſcher Gelehrten gelungen it, einen Apparat zu 
konſtruieren, der das Vorhandenſein nicht explo⸗ 
dierter Granaten im Erdboden anzeigt. Die Er⸗ 
findung iſt von der größten Bedeutung ſowohl für 
die das Kampfgebiet paſſierenden Soldaten, als 
auch beſonders für die zum Anbau ehemaliger 
Kampfzonen herangezogenen Arbeitskräfte. 
(Soldſchmuggel nach der Türkei) 
Eine Gruppe von drei Perſonen, nämlich der D 
tor der Kaigefellſchaft in Konſtantinopel, Mehemed 
Ali Ayni, der Preſſe⸗Referent der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft in Konſtantinopel, 
Barabas, und der Beamte der Schlafwagengeſell⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel, Joſeph Martin, organi⸗ 
ſierte einen ſyſtematiſchen Goldſchmuggel, indem ſie 
öſterreichiſch⸗ungariſche Zehnkronen⸗ und Zwanzig 
kronenſtücke um hohen Preis aufkauften und nach 
Konſtantinopel fandten. Sie bedienten ſich hier 
eines Kuriers der Botſchaft auf ſeiner Durchreiſe 
von Wien nach Konſtantinopel, dem ſie in Budap 
Goldſendungen unter der Bezeichnung Schrot ein⸗ 
händigten, während der Kurier fie in Konſtanti“ 
nopel einer Vertrauensperſon aushändigte. Als die 
Sendungen ſich häufig wiederholten, wurde die 
Sache entdeckt. Mehemed Ali wurde beim Ein 
ſteigen in den Balkanzug angehalten und gegen ihn 
ſowie feine Mitſchuldigen ein Verfahren eingeleitet 
(Geld⸗Nazzia im Balkanzug.) Vos 
jetzt an werden die Balkanzüge nach Konſtan 
nopel von einer gemiſchten Kom miſſion, die aus 
deutſchen, ungariſchen, türkiſchen und bulgarischen 
Verſtärkungen beſteht, unterſucht werden, um den 
Goldſchmuggel nach der Türkei zu verhindern. 
(Das Taifun unglück in Ja pa n. 
„Petit Marſeillais“ berichtet nach dem am 14. De 
zember eingetroffenen „Japan Advertiſer“ üben 


das Toifunungluk in Japan folgende Einze“ 


beiten: Die Zahl der Toten iſt ungeheu e 
Der Sachſchaden überſteigt 250 Millioneſ 


Franken. In der Präfektur in Tokio allein 


holländiſchen Firma in Amſterdam 11 Mil ⸗ zählte man über 500 Tote. 3000 Häufer fin zer 


lionen igarren gekauft, 
denen indes nur 5 Millionen Stück abgenom⸗ 
men wurden. Dieſe 5 Millionen waren zum 
kleineren Teil an eine Reihe von Stadtver⸗ 
waltungen, zum größten Teil im Jahe 1916 


von stört, 150 000 Häufer überſchwemmt, 200 000 Per 
ſonen vollſtändig obdachlos. Mehrere Dörfer in den 


Umgebung Tokios find vollkommen zerſtört, in Si⸗ 
mamura fand man 3000 Tote. Die kleine Infel 
bei Uruyafu it verſchwunden die Bewohner 


an den Bezirksverein des Roten Kreuzes für umgekommen. 


16 und 17 Pfg. das Stück verkauft worden. 
Hierin erblickte die Anklage im Hinblick auf 


einen reich ifuftrierten Auſſatz über Altwiener Porzellan den bezahlten Einkaufspreis einen übermä⸗ 


und eine ſehr launige Abhandlung über die „Erziehung 
zum Ehemann“ für Frauen oder ſolche, die es werden 
wollen. Die Küchenſeite bringt Rezepte für Chriſtbaum⸗ 
gebäck, der Modeteil entzilckende Sportanzüge, neue Frisuren, 


Waſchen Sie 


mit meinem tauſendſacz erprabten, ge⸗ 
nehmigten, markenfrelen 


Schmierwaſchmittel. 


2 
x 8 8 Si d üb t und zu⸗ 
omm! Stem bude, Tin el. Banbeltelungen. 
hat w | ens Wall,) g 
= 9 bon — und. Zen ner 
a aggonweiſ & & > Allis Toflelte⸗Waſchſtücke herrlich parfümiert, 
N b Lager Th or2 3 7 und ſchäumend, 20 


Merlin abzugeben 


Hans Boden, Möbelengeas, 


Görlitz i. Schl. 


Kuchen⸗Gemürze, 
geſtreckten Pfeſſer, 
Pudding, rote Grütze, 


taroma), 


feines Speiſeſal;z 

in meinen Spezial-Beichäften vorrätig. 
A. Kirmes, 

Bacheſtraße 2 und Heillgegeiſtſtraße 17. 


—— — — 


abap 


in reichſter Auswahl 


zu billigſten Preiſen offerlert 


Ad. Kuss, Fulnerflraße 7. 


Zigarren, 


‚größere Bofien, vorwieg. prima, Sandbl., 

Durch Lagerbei. ohne 1 1 6 300 Mk. 
o Mille aufwäris. M. Zeimm, 

5 . Thorn, Breiteſtr. 25, 1. 


Berſand ins Feld 


Sprempaphncnie 


verkauft 4 


Did, Muſiſtw. » Induſtrie, 33 
berg Pr., Franzöſiſche Straße 20, 
Odeon⸗Haus. 
Apparat mit Trichter 
Trichterloſer Spezlal⸗ 
Apparat fürs Feld 48, N. 
Verlangen Sie fsiert Katalog gratis. 
anke, veryegungsfrei. 
Für Wiederverkäufer Spezialofferte 


Geſiebte 


Braunkohlen, 


fanie 


Brikettſchutt 


gibt as 
Thorner Brötfabrit G. n. b. 9. 


E. Grünert, Berlin A. 3, 


5 Welnmeillerurage 47 2 


Wegen Fuveruſung zum Heeresdienſt 
beabſtchlige ich men 


Grundſtück, 


10 Morgen Ackerland und 8 Morgen 
gute Wieſen, unter günfligen Bedingungen 
zu verkaufen. g 

A. Wernick, Thern-Mocker, 


4 Graudenzerſtraße 129. 
Gahanz Fife 
bei Then, 
fehr beſiebter Ausflugsert, sa, DR Morgen 


Ackerland. Wieſe, Garten, wegen Todes 
falls fsſert 


zu verlaufen, 


Gefl. Anzebste an 
2 2 


38, M 


2 


r 
mit Gerten und Zinshäufer des * 


zu verkaufen. Mmrawan f. Thern, 
N Einsmurae 4% 


Zu erfragen in der Se⸗ 
„Preſſe“. 


äſtsſtene der 


5 nerianfen. 


2 werde iber 


ßigen Gewinn im Sinne der Bundesratsver⸗ 
ordnung vom 23. Juli 1915, da Zigarren Ge⸗ 
genſtände des täglichen Bedarfes ſeien. Die 


Eine ſaſt neue 


faſt neu. für 600 Mark zu verkaufen. 
Nellienſtraße 88, 2, l. 


Ein eilerner Geldſchranl 
und 1 Kinder portwagen 


zu verkaufen. 


Culmerſtr. 20, im Laden. 


„Ein daneben, 
I Sederfopha (Eiche), J Ynrichte 
(Sie). I amerikaniſches Biller 


mit ſämtlichem Zubehör preiswert zu 
verkaufen. + Araserfirake 12 


enDenien, 


Jagdflinte mit Valrenen. weißer 
Tibeipelz und moderne echte. ſchwarz 
Sieaußederbss zu verkanen. 


Ju etſengen ind Geiäheft. d. Freſſe“ 
. 5 
Ein Reiſefußſac 
U zu verkeuſen. zt. Markt 2 
Iiften enſilber), 
Ilse enz eine 
lederne Aklentaſche, 


nen Brain zu verkaufen. 
De tat be BeiadtenN. d. Freſfe“ 


ene po lierte Au Bänke 


verkauft billig. Baulinesfisaße 2, pi. 


ber „Preſſe“. 


Bel v. 11-3 Uhr. 


zu verkaufen. 


Ein großer 


zu verkaufen. 


Rest zum Derkauf. 
A 


zu verkaufen hei 


verkaufen, Wo, ſagt die Geſchäfts ſte 


ein neues Kylophon. 


Culmer Chauſſee 44 


1 Kinderkähihen, 1 Hultarre. 2 e aetust, ne ber 


ein 6 Monate 
alter, jhHöner 


Thorn Moder, Waldauerſtr. 12, 1. Ct. 


Sinkwaichkefiel 
Ploszynski, 
‚Meltienftcahe 109. 1. l. 


Ein älteres, ſtarkes 


Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf bei N 
Gustav Sehnlze, Bıtlkan, 


litt, Zn 


„letz. M. Bölenbarf. 
Hochtragende Junge . 


Frau Albrecht. Grainſſchen 


ſochlragende 8. 


ſtehen zum Verkauf bei 5 
F. Bentling, oſtgau, Poſt Tauer. 


36 
(Exploſion in einer amerika“ 


niſchen Be NEE „Pro. 
gros de Lyon“ meldet aus Waſhington? 
In der Munitionsfabrik von Bethlehem 
ereignete ſich eine Exploſton. Einzelheiten 
werden nicht bekannt gegeben. 


Eles. Herren-Gehlelz| stonzert⸗Zither e ane 
In verkaufen. Waleſtr. 91 A. 8 Tr. I. [au verkaufen Filcherſtraße 36, 8. > Kaninmen 
Ein Gehpelz, |. Srammophon, e ee 


Platten billig 1 y 
le 


f 


; In han 
| Su 8 mitielerahes 
Hausgrundſtück, 


möglthft mit Garten (Stadt eder Bor) 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 


nal a | 


FT a 
Hiett, Jöwie Teppich 


oder eine ganze Speiſezimmereinrichtung. 
Gefl. Angebote unter O. 20 78 en 


bie Geſchöftsſlelle der Preſſe“ 


Konkosläufer 


für Laden, einige Meter, zu kaufen 
Gef. Aatebeſe unter 3 2984 en 
die Gelhäfisftelle der „Preſſe“. 


ahagoni-Büfelt 


zu kaufen gef. Gefl Angebote unter 170 


Kontroll fen 


D 
Sczetkdrucer, zu kaufen geſucht gegen 
Angebote unter J. E. 5125 an 


Deſchlftefete ber Preſſe 


Behr. echreſhmaſchne 


fit zu kaufen. Wer, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ftele ih Het. 
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